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Vierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11 Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 

1½ Sgr. 


— 


X eg apbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
17 erlin, 1. Mai, Nachmittags 4 u. 24. M. Auch das 
geordnetenhaus hat heute gleich dem Herrenhauſe den 
zeſetzentwurf, betreffend das Zahlungsverbot mittelſt aus⸗ 
ändiſcher-Banknoten, faſt einſtimmig angenommen. 
Berliner Börſe vom 1. Mal. Etwas feſter, bei ſehr geringem 


Geſchäft. Staatsſchuldſcheine 83 /. Prämien⸗Anleihe 116. Schleſiſcher 
ank⸗Verein N3, Com ſnandit⸗nthelle 106. Köln⸗Minden 147. Alte 


Freiburger 1190. sdeue Freiburger 114. Hberſchleſiſche Lit, A. 134%. 
Oberfihlef. na. n. 125. S. herehle, Litt. C. 123. N gegen Bahn A 
Se Aktien 99. Darmſftädter 106%, Deſſauer Bank⸗ Aktien 83. 
d. e ee d. e e ie 
WA» Bex 4 Pi 
1, Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn 51% e eee e ” 
43% erlin, 1. Mai. Roggen etwas feſter. Mal 43%, Mai⸗Jun! 
4, Juni-Juli 43, Juli⸗Auguſt 42%, Sept ⸗Oktober 40%. — Spirſtus 
8 wach behauptet. Loco 20, Mai 29%, Mai⸗ Juni 29%, Juni⸗Juli 30%, 
1 — Rüböͤl faſt unverändert. Mai 17%, September: 
7 


Telegraphiſche Nachrichten. 

5 Trieſt, 30. April. Die Fregatte „Novara“ und die Corvette „Carolina“ 
Yaben heute die Anker gelichtet. Die ſchwediſche Corvette „Champinan“ ift 
ingetroffen, um die Leiche des Bildhauers Fogelberg zu holen, 

t Nom, 26. April. Die Kaiſerin Wittwe von Rußland hat in Beglei⸗ 
ung ihres Gefolges Se. Heiligkeit den Papſt im Vatican begrüßt. 

dere en us 27. April. Die Königin Chriſtine von Spanien iſt hler ein⸗ 

en. 


Genua, 28. April. Der hieſige Gemeinderath iſt aufgelöſt und dem 
Sestatintendanten_ von ale 15 Verwaltung 5 en Arete nge 
tragen worden. 
Breslau, 1. Mai. [Zur Situation.] Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat geſtern den Entwurf des abändernden Gewerbeſteuer⸗ 
Geſetzes als Ganzes angenommen und ſodann die Diskuſſion des 
Aklienſteuer⸗Geſetzes fortgeſetzt. Ueber eine vom Abg. v. Bardeleben 
eingebrachte Reſolution, eine motivirte Ablehnung des Geſetzes in 
N) ſchließend, ſollte heut abgeſtimmt werden. 
Im Herrenhauſe ward Über den dritten Bericht der Budget⸗ 
Kommiſſion weiter verhandelt, und kamen u. a. die beiden folgenden 
beſonders wichtigen Anträge: 
1) „Gegen die königliche Staatsregierung in der jetzigen Finanz⸗ 
lage die Erwartung auszuſprechen, daß bei allen Staatsbauten 
die Rückſichten der Sparſamkeit nicht möchten hinter andere Geſichts⸗ 
punkte zurückgeſetzt werden.“ 2) „Die Erwartung auszuſprechen, 
die königliche Staatsregierung werde anſtatt der in Ausſicht 
ſtehenden Vorlagen von Steuer⸗Geſetzen, welche voraus⸗ 
ſichtlich auf die unbemittelten Steuerpflichtigen vor⸗ 
zugsweiſe einen Druck auszuüben droben, das Geſetz 
dom 30, Mai 1853, inſoweit es die Verwendung der 
Eifenbapn: Steuer an den Ankauf von Eiſenbahn-Aktien 
bindet, durch einen baldigſt einzubringenden Geſetz⸗ 
Entwurf dahin abändern, daß die Beträge dieſer 
Steuer einftweilen zur Befriedigung der dringendſten 
Bedürfniſſe der Staatskaſſe zufließen, ſo weit nicht für 
einzelne Bahnen Staatsverträge für jetzt einer ſolchen Abänderung 
des Geſetzes entgegenſtehen“; 
zur Annahme, ein Beweis, daß ſo wenig für die vorliegenden Steuer⸗ 

Geſetze, als für etwaige an ihre Stelle zu ſetzende anderweitige Pro: 
jekte im Herrenhauſe ein ſonderliches Entgegenkommen zu erwarten iſt 
und unſere geſtrige berliner Mittheilung über die in dieſer Beziehung 
waltenden Abſichten der Regierung wohl das Richtige getroffen hat. 
uch wird uns dieſelbe durch unſere heutige berliner Privat-Korreſpon⸗ 
denz (. +» Berlin) beflätigt. 

Die „Zeit“ bringt heute einen, von unſerer berliner Privat-Korre— 
ſpondenz näher beleuchteten Artikel, welcher die allgemein für authen— 
tiſch gehaltene Auslaſſung des „Bund“ über die bevorſtehende Rege⸗ 
lung der neuenburger Angelegenheit kritiſirt. Die „Zeit“ erklärt na= 
mentlich in Betreff der Frage wegen der „Kirchengüter und frommen 
Stiftungen“, daß ſie es für vollkommen unwahrſcheinlich 
balte, daß man die Erfüllung der von der Schweiz zu übernehmenden 
luerpflichtungen lediglich dem freien Willen jeweiliger Machthaber über: 
le würde, wie dies nach den Darſtellungen des „Bund“ der Fall 
ein würde. 

ANebe, durch wüche am TE Blätter bringen jetzt eine Analyſe der 

' e Mai die Cortes von Spanien eröffnet wer: 
den ſollen. Danach zeigt die Königin an, daß die diplomatiſchen Be: 
ziehungen zu den Höfen von Rom und St. Petersburg wieder herge: 
Nellt ſeien und daß eine Ausgleichung der Differenzen mit Mexiko in 
einer der Ehre und den Intereſſen Spaniens entſprechenden Weiſe zu 
Stande kommen werde. — Die Rede ſtellt ſodann eine Parlaments- 
Reviſion in Ausſicht, wobei namentlich der Senat einer weſentlichen 
Modifikation unterliegen werde, indem den auf Lebenszeit von der Kö⸗ 
nigin ernannten Senatoren eine Anzahl erblicher Pairs beigeſellt 
werden würde, deren Titel und Beſitzthümer ſich nach Erſſgeburtsrecht 
vererben follen. 


Preußen. 


I Berlin, 30. April. Die Vorarbeiten zur Regelung der neuen: 
burger Verhälkniſſe find jetzt endlich fo weit gediehen, daß der Ab⸗ 
ſchluß der langwierigen Unterhandlungen nur noch der förmlichen Zu- 
ſtimmung der beiden unmittelbar betheiligten Regierungen zu dem Aus: 
gleichungs⸗Entwurfe der vermittelnden vier Großmächte bedarf. Die 
Annahme deſſelben von Seiten der Schweiz fleht ſchon jetzt außer 
Zweifel. Die eidgenöſſiſchen Organe, welche noch vor Kurzem alle von 
Preußen geſtellten Bedingungen mit überſpannter Leidenſchaftlichkeit be⸗ 
kämpften, haben in jüngſter Zeit ihren Ton ſehr merklich herabgeſtimmt, 
feitvem es ihnen einleuchtend geworden iſt, daß die europäiſche Diplo⸗ 
matie die Forderungen Preußens im Weſentlichen unterſtützt. Die 


Vreslaue 


Sonnabend den 2. Mai 1857. 


Expedition: Prrrenſtraße M 20 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Reiſe des Dr. Kern, die Anfrage an die Stadtsmänner von Neuen— Wäſche angeſtellt. Sie liefern das Nefultat, daß daſſelbe von großem 


burg und alles Aehnliche find nur Manöver, vermittelſt deren die eid— 
genöſſiſche Regierung ihren Rückzug und ihre Verantwortlichkeit zu 
decken ſucht. Sicher ſind im gegenwärtigen Augenblick die Diplomaten 
des Erlacher Hofes ſchon entſchloſſen, gute Miene zum böſen Spiel zu 
machen, und rüſten ſich mit Scheingründen, um der demnächſt zu be⸗ 
rufenden Bundes-Verſammlung zu beweiſen, daß ſie die Partie ge— 
wonnen haben. Ueber die Stellung Preußens zu den Vorſchlägen der 
vier Mächte lag bisher thatſächlich noch keine beſtimmte Mittheilung 
oder Andeutung vor. Um fo größere Beachtung verdienen die Be: 
merkungen, welche die „Zeit“ heute an die jüngſt veröffentlichten An⸗ 
gaben des ſchweizeriſchen Organs „der Bund“ knüpft. Das hieſige 
offizuöfe Blatt ſcheint dieſe Angaben im Großen und Ganzen nicht 
gerade zu beſtreiten, doch will es nicht daran glauben, daß man die 
Erfüllung der von der Schweiz zu übernehmenden Verpflichtungen in 
Betreff der kirchlichen Fonds lediglich dem Belieben der jeweiligen 
Machthaber überlaſſen werde, und ſpricht die Anſicht aus, daß, wenn 
der „Bund“ in dieſer Beziehung genau berichtet hätte, die Ausgleichung 
der Angelegenheit nicht jo nahe fein könnte, als man allſeitig annimmt. 
Dieſe Bemerkungen ſind etwas diplomatiſch gewunden und laſſen zweierlei 
Deutungen zu. Entweder die Angaben dez „Bund“ haben auf volle 
Glaubwürdigkeit Anſpruch, und dann erſcheinen die Hoffnungen auf 
eine nahe bevorſtehende Einigung unberechtigt, oder aber die „allſeitige 
Annahme“ iſt begründet, und der „Bund“ hat feine Darſtellung ten⸗ 
denziös gefärbt. Offenbar iſt der Artikel der „Zeit“ im letzteren Sinne 
zu verſtehen, und es knüpft ſich daran der Schluß, daß der Ver: 
trags-Entwaärf in Betreff der Kirchengüter und wohlthä⸗ 
tigen Stiftungen feſte, durch europäiſche Bürgſchaft ge: 
ſicherte Verpflichtungen aufſtellt, welche den preußiſchen 
Forderungen Genüge thun. — Die däniſche Miniſterkriſis 
zieht ſich in eine unabſehbare Länge und ſpannt die Theilnahme, welche 
ſich überall in Deutſchland für das gute Recht der Herzogthümer kund 
giebt, auf die Folter. Uebrigens wendet ſich jetzt die Aufmerkſamkeit 
auf einen die Finanzverhältniſſe Dänemarks betreffenden Punkt, welcher 
mit der Domänen⸗Frage in einem unleugbaren Zuſammenhange ſteht. 
Es handelt ſich nämlich, nach dem Abſchluß der Verträge über die 
Ablöſung des Sundzolles um die Verwendung, welche den ein- 
gehenden Theilzahlungen gegeben werden ſollen. Nach allgemein gi's 
tigen Grundſätzen iſt die Erwartung berechtigt, daß die Ablöſungs⸗ 
raten eben fo vollſtändig für allgemeine Landeszwecke verwendet wer: 
den, wie die bisherigen Erträge des Sundzolles. Die däniſche Re- 
gierung hat daher ganz ſachgemäß im Reichsrath den Antrag geſtellt, 
daß der Finanzminiſter ermächtigt werde, die aus der Ablöſung des 
Sundzolles entſpringenden Summen zur Tilgung der Staats⸗ 
ſchulden zu verwenden. Die däniſche Majorität des Reichsraths hat 
jedoch den Vorſchlag beſeitigt und geht darauf aus, den Geldern eine 
Verwendung zu geben, welche dem däniſchen Lande ausſchlleßlich zu 
Gute kommt. Der Gegenſtand verdient eine nähere Beleuchtung, die 
ich mir vorbehalte. 
0 + Berlin, 30. April. Das Geburtsfeſt des Kaiſers Al exander 
von Rußland wurde geftern hier am Hofe feſllich begangen. Bei 
Sr. Majeſtät dem Könige war große Tafel von 70 Gedecken. An 
derſelben nahmen ſämmtliche anweſende Mitglieder des koͤnigl. Hauſes 
Theil, auch hatten außer vielen andern hochgeſtellten Perfonen der 
ruſſiſche Geſandte am biefigen Hofe, Baron v. Brunnow und der 
ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte, Graf Adlerberg, fowie die hier zur 
Zeit ſich aufhaltenden Ruſſen von Rang Einladungen empfangen. — 
Vor einigen Tagen hat ſich, wie ich bereits meldete, Se. koͤnigl. Hobeit 
der Prinz Friedrich Carl nach Deſſau begeben. Jetzt iſt auch 
Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, die liebenswürdige Prinzeſſin Marie Anna, zum 
Beſuch an den dortigen Hof abgegangen. 

Nachrichten aus Kopenhagen bringen die erfreuliche Mittheilung. 
daß ſich am dortigen Hofe eine immer günſtigere Stimmung für die 
preußiſch⸗ öſſerreichiſchen Forderungen in Sachen der Herzogthümer 
Holſtein und Lauenburg geſtaltet, und eine zufrieden ſtellende Antwort 
auf die letzte preußiſch⸗öſterreichiſche Forderung zu erwarten ſſeht. 

Im Publikum und in der Preſſe geben ſich vielfache Andeutungen 
wegen Erſetzung der von dem Landtage abgelehnten Steuer- Pro: 
jekte durch neue kund. Man ftellt die Behauptung auf, daß die 
Staats⸗Regierung vorzugsweiſe ihr Augenmerk auf die Erhöhung der 
Rübenzuckerſteuer richten werde. Mit voller Berechtigung kann 
gegen dieſe Angaben hervorgehoben werden, daß bis jetzt das Gouverne⸗ 
ment oder auch nur das Finanz⸗Miniſterium allein die Frage wegen 
neuer Steuer-Geſetze in keiner Weile zum Gegenſtande von Berathun⸗ 
gen gemacht hat. Erſt wenn der Landtag geſchloſſen iſt und die durch 
denſelben hervorgerufenen ſtarken Arbeiten der Miniſterien und insbe⸗ 
ſondere ihrer Chefs beendigt ſein werden, kann erſt an eine ſo ſchwie⸗ 


rige Aufgabe wie die Aufſtellung von Steuer-Projekten gegangen 


werden. 5 

Neuerdings iſt wieder das Gerücht aufgetaucht, es werde eine 
direkte Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Berlin und Wien über Reichen⸗ 
berg und Pardubitz hergeſtellt und zur Vervollſtändigung der Route 
eine Eiſenbahn von Berlin durch die Laufig nach Löbau gebaut werden. 
Es hat dieſe Angabe aber nicht größeren Werth als alle ähnlichen, 
gegen welche ich mir vor einigen Wochen eine gründliche und umfaſ⸗ 
ſende Widerlegung erlaubte einzuſenden. 

Der bekannte Gründer der „hiſtoriſch-politiſchen Blätter“ Philipps, 
Bruder des früheren Oberbürgermeiſters von Elbing und ehemaligen 
Abgeordneten Philipps, befindet ſich zur Zeit hier zum Beſuche. 

Der Profeſſor Zumpt, Lehrer am hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium hat einen längeren Urlaub zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe nach 
Italien erhalten. Er wird dort vorzugsweiſe römiſche Alterthümer 
ſtudiren. 

Im Hiefigen königl. Krankenhauſe Charité werden jetzt umfaſſende 
Verſuche mit dem Waſſerglaſe bei Verwendung zur Reinigung der 


Nutzen an ſolchen Orten fein wird, wo fo außerordentliche und groß⸗ 


artige Vorrichtungen für die Wäſchen, wie dies in der Charité der 


Fall iſt, nicht vorhanden ſind. 

[Bankverein.] In der am 29. April ftattgebabten Gen.⸗Verſ. des 
berliner Bankvereins, in der über ? des Aktien-Kapitals vertre⸗ 
ten waren, wurde die Auflöfung des Vereins mit ſehr großer 
Majorität ausgeſprochen. Es fand darauf eine ſehr lange, ermüdende, 
an Widerſprüchen reiche und verletzender Wendungen nicht entbehrende 
Diskuſſion fat. Es handelte ſich hauptſächlich in derſelben um die 
von dem Herrn Rechts-Anwalt Volkmar in Anregung gebrachte und 
lebhaft verfochtene Forderung, daß die urſprünglichen Gründer auf eine 
Summe von 65,000 Thalern, die ihnen nach dem Status noch zu: 
kommen ſoll, zu Gunſten der Commanditäre verzichten mochten. Nach 
einer drittehalb Stunden langen Debatte bob der Vorſitzende die Wer: 
ſammlung auf, ohne daß der quäſt. Antrag, oder ein zweiter auf Ein⸗ 
ſetzung einer Liquidations-Kommiſſion, reſp. Beiordnung von ſachver⸗ 
ſtändigen Berathern zur Abſtimmung gelangt wäre. Nach den vom 
bisherigen Geſchäfts-Inhaber, Herrn Komm.⸗Rath Reichenheim, 
gemachten Miitheilungen, hat die Geſellſchaft nach Abzug der auf das 
Conto der ehem. Geſchäfts-Inhaber kommenden 65,000 Thlr., einen 
Ueberſchuß von 127,000 Tpalern, fo daß ſich außer den eingezahlten 
10 pCt. noch ein Ueberſchuß von 2% pCt. berausſtellen würde. Bei 
einer ruhigen Abwickelung der Geſchaͤfte glaubte der Geſchäfts-Inbaber 
bereits zu Mitte Juni die eingezahlten 10 pCt., zu Anfang Juli die 
Auszahlung der 22 pCt. Ueberſchuß verheißen zu können. (B. B. Z.) 

Zu dem Etat der Berg⸗, Hütten ⸗ und Salinen ⸗ Verwaltung 
bat die Budget- Kommiſſion des Herrenhauſes empfohlen, der Regi 
wiederholt zur Erwägung anheim zu geben, ob nicht ſaͤmmtliche oder 
doch einige Ober⸗Bergämter aufzuheben ſelen. Es wurde her⸗ 
vorgehoben, daß weder der cigene Bergbau des Staats, noch die Beaufſichti⸗ 
gung der Privatbergwerke die Beibehaltung der Ober⸗Bergämter neben den 
Ber zämtern zu rechtfertigen ſcheine. Von Seiten der Reg erung wurde ent⸗ 
gegnet, daß der ſeit einigen Jahren erfolgte Aufſchwung des Bergbaues, 
welcher im Allgemeinen wohl 100 Proz. des früheren Betriebes erreiche, die 
vorausgeſetzte Unzweckmaͤßigkeit der Organifation der Bergbehörden zu wider⸗ 
legen ſcheine; wolle man von den noch beſtehenden vier Ober⸗Bergämtern 
die zu Dortmund und Halle aufheben, fo könne man die Oberbergämter zu Bres⸗ 
lau und Bonn doch nicht mehr füglich als Propinzialbehörden anſehen; die 
Beaufſichtigung des Bergbaues in den anderen Provinzen, der beſonders in 
Weſtfaleu in Betreff der Steinkohlen⸗Förderung und in Sachſen bei dem 
Braunkohlen⸗Betriebe einen außerordentlichen Aufſchwung genommen habe, 
werde von Breslau und Bonn aus mit um ſo größeren Koſten erfolgen, und 
daher nur wenig gefpart werden. Daß die Staats⸗Regierung einer Verein⸗ 


fachung der Geſchäfte und einer Verminderung der Behörden in dieſer Ver⸗ 


waltung ihre Anfmerkſamkeit zuwende, ergebe die Aufhebung der Berg⸗Aemter 
zu Wettin, Lambsdorf und Ibbenbühren; die Staats⸗Regierung könne nicht 
wünſchen, bei der weiteren Erwägung dieſer Angelegenheit gedrängt zu 
werden, müſſe auch darauf aufmerkſam ge daß die Autorität dieſer Be⸗ 
hörden durch die jährliche Erneuerung von Anträgen über deren Aufhebung 
nicht geftärkt werde. j 
— Der Oberpräſident der Rheinprovinz von Kleiſt-Retzow iſt aus 
Koblenz hier eingetroffen. i 
— Das Reimerſche Haus in der Wilhelmsſtraße 73, früher 
Hohenloheſche Palais, in welchem ſich bereits die Büreaus des Fönigl. 
Hausminiſterii befinden, iſt jetzt für den Preis von 200,000 Thaler 
in den Beſitz dieſes Minifterii übergegangen. — Unterm 25ſten April 
wird aus Trieſt die mit dem letzten Dampfer aus Alexandrien er⸗ 
folgte Ankunft des preußiſchen Oberſtlieutenants von Alvensleben mit 
vier edlen arabiſchen Pferden, ein Geſchenk des Paſchas von Egypten 
für den König von Preußen gemeldet. Dieſe werden hier einige Tage 
ausruhen, und dann nach Berlin abgehen. f 


— Nach einer hier eingetroffenen Nachricht iſt ein Commis des leip⸗ 
ziger Hauſes Bucher u. Comp., welches zugleich eine Agentur der 
darmſtädter Bank hat, mit einer namhaften Geldſumme, welche der 
Bank gehört, entwichen. An der heutigen Börfe trug die Verbreitung 
dieſer Nachricht vorzugsweiſe dazu bei, den Cours der darmſtädter 
Bankaktien beträchtlich zu drücken. (B. B. Z.) 

Danzig, 28. April. [Uufbören der Strike] Die Einmüthig⸗ 
keit und Energie der hieſigen Kaufmaunſchaft bat die Folge gehabt, 
daß die renitenten Sackträger mit ihrer Forderung auf Lohn⸗Erböhung 
nicht durchgedrungen ſind und zu dem alten verſchmähten Lohnſatze 
wieder arbeiten, der übrigens immer noch höher iſt, als in Stettin, 
wo bekanntlich die Sackträger auch die Arbeit niedergelegt hatten (da 
ibnen 1 Thaler auf den Tag nicht genügte). Man hat ſie denn auch, 
mit Ausnahme der ärgflen Schreier, alleſammt wieder zur Arbeit an: 
genommen. (Sp. 3.) 


o Schrimm, 30. April. Im Jahre 1848 wurden auf dem hieſi 


neuen Katholifchen Kirchhofe die nach dem Gefecht bei ions geftorbenen Ver. 


wundeten begraben. Darunter der bekanntlich aus Frankreich herbeigekom⸗ 


mene v. Dombrowski, der die Verſchanzungen ungeachtet c Klocke Ber: 
wundungen nicht verlaſſen wollte, bis ihm die Kraft fehlte, ſich länger ſtehend 
zu erhalten. — Man beſchloß, auf dem Begräbnißorte ein Monument 

errichten und ſchaffte dazu einen bei Kions aufgefundenen großen Felſen mit 
unſäglicher Mühe herbei, und lleß daraus einen ungefähr 10 Ellen hoben 
Obelisk ſchaffen, zu deſſen Errichtung jedoch die polizeiliche Erlaubniß in 
allen Inſtanzen verſagt wurde; daher lag der Stein bis Ende voriger Woche 
unberührt auf dem Kirchhofe, bis man mit Aufrichtung deſſelben in dieſer 
Woche vorging und ihm geſtern faſt vollftändig aufgeſtellt hatte. Diefe 
Operation muß jedoch ohne poltzelliche Erlaubnſß geſchehen fein, denn heut 
in aller Frühe begab ſich der Herr Landrat in Begleitung des Stabes des 
bieſigen Bataillone, kommandiet durch den Major v. Michaels, an Ort und 
Stelle, um die Vollendung des Werkes zu verhindern, reſp. um das Denkmal 
wieder umzuſtürzen, was, wie verlautet, bereits geſchehen ſein ſoll. f 


Deut ſch lan d. 

Gotha, 29. April. Die „Gothaiſche Ztg.“ bemerkt unter vor⸗ 

ſtehendem Datum, daß in Folge der neulichen Beſchlüſſe des gemein⸗ 

ſchaftlichen Landtags wegen Vereinigung der beiden Herzogthümer eine 

Regierungs⸗Vorlage über entſprechende Abänderungen des Staats- 

grundgeſetzes bereits in der nächſten Sitzung des Landtags erfol⸗ 
gen ſolle. u | 
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mit der in taſcher Zunahme begriffenen Frequenz der Studirenden, 


kraft der Pflanzen, über das Verhalten der Düngſtoffe zu den verſchie⸗ 


Demonſtrationen zur Erprobung von landwir thſchaftlichen Maſchinen 


Hamburg, 29. April. Im Laufe des gefirigen Tages find, Fahrzeuge find auf den Werften von Nikolajeff noch in der Ausbeſſe⸗ 
wie wir hören, nahe an 3000 Auswanderer von verſchiedenen Rich- | rung begriffen. Außer dieſen aus der Tiefe wieder beraufgeholten 
tungen her hier angelangt. Die meiften von dieſen brachte der ber: | Fahrzeugen beſitzt Rußland auf dem ſchwarzen Meere noch diejenigen 
lin⸗hamburger Eiſenbahnzug am Nachmittage hierher. 600 mecklen⸗ Schiffe, welche es während des Krieges nach Nikolajeff und Cherſon 
burgiſche Auswanderer kamen geſtern Abends 6 Uhr mit einem Extra- in Sicherheit gebracht hatte; ferner die kleinen Dampfboote, die ſich 
zuge hier an. f (N. in das azow'ſche Meer und von da nach dem Don gerettet hatten, 

O e ſt er r e i ch. und endlich ſechs neue wc ehe von mittlerer N die 

0. C. Wien, 30. April. Zu den Verfügungen, durch welche oe nach dem Friedensſchluſſe angefauft bat, und die gegenwärtig an 
die höhere Kanpmiethfafttiche eh ranſtalt in ac r bu den Peſten von Alete ene 
ſeit ihrem Entſtehen im Jahre 1850 ſucceſſive erweitert, und ſowohl 


als auch mit dem ſich erweiternden Umfange der Lehrzwecke in Ein⸗ 
klang gebracht wurde, iſt in neueſter Zeit durch einen Akt der kaiſer⸗ 
lichen Muniſizenz eine neue hochwichtige Maßregel hinzugetreten. 
Se. kaiſerl. Majeſtät haben nämlich die Erweiterung der dieſer 
Lehranſtalt zur Verfügung ſtehenden Grundarea bis auf das Ausmaß 
von Joch zu genehmigen und zu dieſem Zwecke dann zur Her: 
ſtellung der Wirthſchaftsgebäude und zur Beſchaffung des fundus in- 
structus einen Betrag von 60,000 Fl. zu bewilligen gerubt.. 
Es iſt auch bereits gelungen, eine für die Lehrzwecke vollkommen 
geeignete Grundarea unter günſtigen Bedingungen zu acquiriren. 

Hierdurch wird der genannten Lehranſtalt, welche bei ihren demon⸗ 
ſtrativen Vorträgen bisher hauptſächlich auf fremden Grund und Boden 
angewieſen war, der eigentliche Lebensnerv einer ſelbſtſtändigen Ent: 
wicklung, und hiermit zugleich die Moglichkeit geboten, ſich nicht nur 
in den theoretiſchen Lehrvorträgen auf der Höhe der Wiſſenſchaft zu 
halten, ſondern auch in praktiſcher Richtung den geſteigerten Forderun⸗ 
gen der Gegenwart vollkommen zu genügen. 

Insbeſondere werden die hochwichtigen Operationen auf dem Ge: 
biete der Agrikulturchemie, die komparativen Verſuche über die Nähr⸗ 


denen Bodenverhältniſſen, über Kreuzung, den relativen Milchertrag 
und die Maſtungsfäbigkeit der verſchiedenen Rindviehracen, ſowie die 


und von neu entdeckten Kulturmethoden in Zukunft jene Dimenfionen, 
annehmen können, welche durch den Zweck einer landwirihſchaftlichen 


Hochſchule vorgezeichnet ſind. 


Wir zweifeln nicht, daß das landwirthſchaftliche Publikum vielen, 
neuen Beweis der allerhöchſten Fürſorge für die Pflege feiner Intereſſen 


dankbar begrüßen und darin den Ausgangspunkt einer zukunftsreichen 
Entwicklung der altenburger Lehranſtalt erblicken wird. 8 
[Austreibung der Iſraeliten.] Der „Oeſterr. Ztg.“ wird 
aus Saaz, 28. April, geſchrieben: Das allgemeine Tagesgeſpräch und 
der ausſchließliche Stoff der Unterhaltung iſt hier allerorts eine Ver⸗ 
ordnung unſeres Bürgermeiſters. Saaz hatte, wie mehrere andere 
Bergſtädte, das Privilegium, daß ſich in derſelben kein Jude über 
Nacht aufhalten durfte. Dieſes Privilegium wurde bis zum Jahre 
1848 ziemlich ſtrenge gehandhabt, jo daß auch der jüdiſche Mauthpäch⸗ 
ter außerhalb der Stadt wohnen mußte. Seit 1849 aber beachtete 
man es weniger und an 60 Judenfamilien hatten ſich während dieſer 
Zeit hier niedergelaſſen, drei derſelben ſich ſogar anſäßig gemacht. Nun 
kam geſtern die Verordnung des wohlweiſen Bürgermeiſteramtes: alle 
hier domizilirenden Juden haben binnen 14 Tagen die Stadt zu ver⸗ 


erwarten ſogar, daß nach Eröffnung der petersburger Schifffahrt die 


Preiſe noch höher ſteigen werden. Der Tſchetwert Weizen iſt für Mai 
mit 113 S:R., Roggen mit 65 S.⸗R., Hafer mit 4 S.⸗R. notirt. 
. Warſchan, 27. April, [Infpettionsreife des Großfürſten 
Nikolaus. — Fürſt Gortſchakoff.] Aus guter Quelle kann ich Ihnen 
die Mittheilung machen, daß der Großfürſt Nikolaus in Kurzem nach War⸗ 
ſchau kommen und von hier aus in feiner Eigenſchaft als Oberbefehlshaber 
und Generalinſpekteur des Genſeweſens ſämmtliche an der Weichſel und am 
Bug gelegene Feſtungen inſpiziren wird. Dieſe Inſpektionsreiſe wird jeden⸗ 
falls einige Wochen dauern, worauf der Großfürſt nach Petersburg zurück 
kehren wird. In Begleitung des Großfürſten wird auch der Statthalter des 
Königreichs, Fürſt Gortſchakoff, aus Petersburg nach Warſchau zurüc: 
kehren, und wie man allgemein erwartet, die kaiſerliche Beſtatigung mehre⸗ 
rer adminiſtrativer Reformen mitbringen. 8 
Frankreich. 

Paris, 28. April. Die „Patrie“ kündigt heute an, daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin am 15. Mai in Compiegne in Geſellſchaft 
des Königs von Baiern erwartet werden. Dieſelben werden dort acht 
Tage verweilen. — Geſtern Abend fand im Saale Pleyel's ein von 


welcher er den innerſten Kern des Charakters zum Verſtändniß zu brin⸗ 


Gelegenheit fand, Kaveria 


laſſen. Ob die Juden dieſer Anordnung Folge leiſten werden, und im 
andern Falle, welche Mittel dem Bürgermeiſteramte zu Gebote ſtehen, 


um feine Anordnung durchführen zu können, darauf iſt man ſehr ge: 
ſpannt. die Lage der Dinge nicht gebeſſert. Die Mandarinen fuhren fort durch 
Nuſ land. ihre Proklamationen den Fanatismus der Maſſen anzufachen. Am 8. 
— Petersburg, 23. April, [Die Arbeiten zum Herauf: März hatte der Gouverneur von Whampoa drei chineſiſche Kaufleute 
holen 1155 im Sa von Sebaftopol verſenkten Kriegs- hinrichten laſſen, die, ungeachtet des erlaſſenen Verbotes ihre fommer: 
ſchiffe. — Der Eisgang auf der Neva. — Cholera. — ziellen Beziehungen zu den Engländern ſortgeſetzt hatten. Die franzd- 
Getreidepreiſe.] Aus ſicherer Quelle kann ich Ihnen nähere Gin: ſiſche Fregatte Virginie ſtattete beim Abgange der letzten Nachrichten 
zelnheiten über den Erfolg der feit dem vorigen Herbſte angeftellten | den verſchiedenen chineſiſchen Häfen Beſuche ab. Lyoner Berichten zu: 


dem Pianiſten Roſenheim zu Gunſten des deutſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins arrangirtes Konzert ſtatt. Daſſelbe iſt ſehr glänzend u h 
fallen. — Nach den letzten Privat⸗Nachrichten aus China hatte fi 


Verſuche, die im Hafen von Sebaſtopol verſenkten ruſſiſchen Kriegs: | folge wurden dort ſeit dem 22. d. bedeutende Geſchäfte in Seide 


ſchiffe wieder heraufzuheben und flott zu machen, mittheilen. Die Geſammt⸗ gemacht. Die Befürchtungen, daß das plöglid kalte Wetter dem Sei: 
zahl der ſowohl beim Eingange in den Hafen, als auch in der Mitte def: | denbau ſchaden wird, iſt die Urſache dieſes plötzlichen Aufſchwunges der 
ſelben und in den Nebenhäfen verſenkten Segel-, Dampf- und kleineren] Geſchafte. In Folge dieſer Umſtände flieg das Kilogramm Seide um 
Schiffen beträgt 87. Zuerſt fing man damit an, die in der nörd⸗[3 Franken. f (K. 3.) 

lichen Bucht verſenkten Dampfſchiffe und kleineren Fahrzeuge herauf: [Carpentier verſchwunden.] Die „Gazette des Tribunaux“ 
zuholen, und es find von denſelben bereits 16 glücklich herausgebracht] veröffentlicht folgendes Schreiben aus New⸗Nork vom 11. April: Es 
worden, nämlich: die vier Transportdampſchiffe „Pruth“, „Laba“, eirkulirte geftern ein fo ſeltſames Gerücht — die Verſchwindung Car⸗ 
„Rhein“ und „Donau“, das Kriegsdampfſchiff „Cherſones“, eine pentier's, des Hauptbetheiligten bei dem Diebſtahl an Nordbahn-⸗Aktien, 
Dampfbrigg, zwei Schooner, zwei Tender und ſechs kleinere Fahr: aus dem Gefängnſſſe, — daß ich auf Erkundigungen ausgegangen bin, 
zeuge. Alle dieſe heraufgeholten und wieder flott gemachten Schiffe] und Folgendes habe ich aus dem Munde der andern Gefangenen er⸗ 
wurden nach Nikolajeff gebracht und dort ausgebeſſert. Die genannten] fahren: Am 9. um 11 Uhr hat ein Polizei-Agent Carpentier im Auf: 
vier Transportdampfſchiffe, ſowie die beiden Schooner und die beiden trage von deſſen Advokaten, abgeholt. Seitdem iſt er zum größten 
Tender verrichten bereits wieder ihren Dienſt auf dem ſchwarzen Meer, Erſtaunen feiner Mitſchuldigen nicht mehr im Gefängniß erſchienen. 
und man ſieht es ihnen wahrlich nicht an, daß ſie ſo lange in der] Der Gefangenwärter, das Haus Rothſchild in 125 Perſon ſelnes Man: 
Tiefe des Meeres geruht haben. Der „Cherſones“ und die kleineren] datars, die Polizei, die Advokaten — die ganze legale Welt mit einem 


a © Dawifon’s Gaſtſpiel. 

Außer ein paar Wiederholungen hat das Gaſt-Repertoir in den letz⸗ 
ten Tagen noch den „Doktor Robin“ und den „Nareiß“ gebracht. 
Die Partie des Garrick (in Doktor Robin) iſt mehr ein theatraliſches 
Kunſiſtück, als eine künſtleriſche Aufgabe, und unſerem geehrten Gaſte 
inſofern weniger zuſagend, als das deklamatoriſche Paradeſtück derfel: 
ben: die Erzählung von dem nach einer Blume haſchenden Kinde — 
einen mehr ſympalhiſchen Timbre der Stimme verlangt, als ihm 
eigen if, Seine Deklamation iſt mehr plaſtiſch als muſſkaliſch, und 
daher kann ihr eine hinreißende Einwirkung auf das Gemüth nur 
ſchwer gelingen. 

Als Nareiß erfreute Herr Dawiſon durch die große Kunſt, mit 


floh, als er inne wurde, daß ſich diesmal die Juſtiz in die Sache mi- 
ber di durch dieſes 
ſie war außer ſich über die Flucht ihres Ka⸗ 


gen verſtand, und dadurch den Extravaganzen eine Grundlage gab, 
welche dieſelben erklärlich machte, ohne die Theilnahme für den armen 
Zerftörten zu ſchwächen. g 

Die edlere Natur des Künſtlers ſchimmert durch die Lumpenhülle 
des Gamins überall durch, ſo daß dieſe nur als ein angenommenes 
Kleid erſcheint, gut genug für die Maskerade einer Zeit und einer 

zeſellſchaft, inmitten welcher er ſich bewegt, und welche für fein Her⸗ 
send» und Lebensbedürfniß doch kein Verſtändniß hätte. 


Aus den hinterlaſſenen Papieren zu Felde, die kleine Taveria unter der Obhut oon etivandten urück⸗ 
eines Advokaten. laſſend. Dag Schicksal des Aufſtandes trieb das Egepaar nach Frank⸗ 
5 ch reich, und es nahm ſeinen Aufenthalt in Paris. In Faveria war, 


(Schluß.) 
Auf dem Gute befand ſich ein junger Wirthſchaftsſchreiber, 0 
auf mehreren derartigen Streifereien zu bes eine große Veränderung de 


Dies war Stanislaus. Zwiſchen den beiden jungen Leuten | Uebungen war verſchwunden, fie war oft Mil und in ſich gekehrt, und 


gleiten. 
entſpann : 
fälligen binausging; wenigſſens deuter Alles darauf bin, 
laus ſchon f 

ren Vermogensverhaͤltniſſe ihm 
fondere Gründe obwalten, 


den erſten Zeichner lautend anzuſctzen. — 


Worte — beobachtet ein myſterioͤſes und räthſelhaftes Stillſchweigen 
über dieſe Angelegenheit. Auch fehlt es nicht an Vermuthungen. 
Nach den Einen wäre Carpentier durch Freunde und einen Pfeudo- 
Poliziſten entführt worden, nach den Andern hätte die klagende Partei 
die Hand zu dieſer Entweſchung geboten, und man erkläre ſich fo die 
Mäßigung der Hauptzeugen, was Carpentier perſönlich betreffe. Wie⸗ 
der Andere gehen noch weiter und verſichern, Carpentler ſei ſchon auf 
der Reiſe nach Paris, wo ſeine Gegenwart für die Kompagnie noth⸗ 
wendig ſei, um ihre Bücher aus dem Chaos zu zieben, worin fie die 
vierjährigen Betrügereien gebracht haben. Iſt es glaubhaft? Man 
ſagt auch, das Haus Rothſchild habe ſeine Klage zurückgezogen, und 
Carpentier werde als Belaſtungszeuge gegen ſeine Mitangeklagten auf⸗ 
treten, deren, Schuld nicht hinreichend dargethan zu fein ſchien, um 
ihre Auslieferung zu erlangen. Sir es moglich? Aber das Haus 
Rothſchild iſt nicht allein im Spiele; es giebt da noch das Requiſito⸗ 
rium des Generalprokurators, die Klage der franzöſiſchen Regierung 
u. ſ. w. Hoffentlich wird ſich Alles übermorgen aufklären, da. als: 
0 die Audienzen vor dem Bundeskommiſſar wieder aufgenommen 
werden. # 


Paris, 28. April. Lord Cowley wird während der Zeit des 
Beſuchs des Großfürſten Konſtantin Paris nicht verlaſſen. Es heißt, 
daß es den dringenden Vorſtellungen einer hohen Perfon gelungen iſt, 
die ſelbſt in den hieſigen Regierungsblättern bereits angekündigte Ab⸗ 
ſicht des engliſchen Geſandten rückgängig zu machen. Auch der Streit 
zwiſchen dem Palais Royal und den Tuilerien ſcheint ausgeglichen zu 
ſein. Prinz Napoleon, welcher den Großfürſten in Toulon nicht 
abgeholt hat, wird demſelben fpäter bis Bordeaux das Geleit geben, 
— Die Union der Donaufürſtenthüm er iſt hier fortwährend 
Gegenſtand einer eifrigen Thätigkeit. Man will bier von Neuem wi: 
fen, daß Frankreich die Pforte im Sinne der Union bekehrt habe (2); 
namentlich durch die beſtimmte Verſicherung, daß das parifer Kabinet 
nicht allein keine Kandidatur eines fremden Prinzen begünſtige, ſondern 
überhaupt nie an einen ſolchen für den neu zu ſchaffenden rumäniſchen 
Thron gedacht habe. — Die Eröffnung der Eiſenbahn von 
Paris nach Rennes hat am Sonntag ſtattgehabt und die genannte 
Stadt hat zwei Tage lang dies Ereigniß durch glänzende Feſte ge⸗ 
feiert. Die Verbindung der Hauptſtadt der Bretagne mit Paris ver⸗ 
mittelſt des eiſernen Armes iſt mehr als ein induſtrielles, fie ft ein 
politiſches Ereigniß; der Sitz des Legitimismus ift nunmehr in den 
Bereich der revolutionären Centraliſation hineingezogen. Der Kaiſer 
wollte jener Feier auch äußerlich eine beſondere Bedeutung beilegen, 
und trug den Miniſtern der Öffentlichen Bauten und des Innern auf, 
den Feſten in Rennes beizuwohnen. Es ſcheint, daß ein Etikettenſtreit 
die Anweſenheit des erſteren verhindert hat. Herr Rouher, als Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Bauten nahm für ſich das Recht des Vorſitzes 
bei der Feier in Anſpruch, während Herr Billault als Miniſter des 
Innern ſich vorzugsweiſe berufen glaubte, durch eine Rede der Ange⸗ 
legenheit die gewünſchte politiſche Weihe zu geben. Der Streit endete 
zu Gunſten des Miniſters des Innern und das Arbeitsminiſterium war 
demnach nur durch Herrn v. Franqueville, Direktor der Brücken und 
Landſtraßen, und durch zwei Bureauvorfteher der miniſteriellen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung vertreten. — Dem Geſetzentwurfe über die Be⸗ 
ſteuerung der Borſenpapiere ſteht eine wichtige Modifikation 
bevor, welche wahrſcheinlich dem Widerſtande des geſetzgebenden Kör— 
pers ein Ende machen wird. Der Abgeordnete Buſſon, Mitglied der 
Budget⸗Kommiſſton, hat nämlich den Vorſchlag gemacht, der auch vom 
Staatsrath genehmigt worden iſt, die Steuer auf 15 Centimes für 
Aktien auf den Inhaber lautend, und auf 5 Centimes für Aktien auf 
Die türkiſche Poſt meldet 
heute, daß man in Bagdad am 27. März den Abſchluß des Friedens 
zwiſchen England und Perſien kannte. 

Der Staatsrath hat in feiner geſtrigen Sitzung ein Amendement 
der Budget⸗Kommiſſion zur Mobiliarſtener angenommen, dem man 
große Bedeutung beilegt. Angeblich ſollen ſtatt 15 Cent., wie in dem 
urſprünglichen Projekte beſtimmt war, jährlich 20 Cent. per 100 Fres. 
von den Mobiliar-Werthpapieren erhoben werden. Die Steuer wird 
nicht nach dem Mittel⸗Cours der drei vorhergehenden Jahre, ſondern 
nach dem des letzten Jahres berechnet werden. 5 
ſechs Monate 10 Centimes, per Jahr alſo 20 weitere Centimes von 
allen Aktien und Obligationen, die auf den Inhaber lauten, erhoben 
werden; die Aktien und Obligationen, die auf den Namen des Beſitzers 
ausgeſtellt ſind, werden, wie bisher, nur beim Uebertragen den ſoge⸗ 
nannten „Transfert“ bezahlen. Dieſe letztere Maßregel, die einer Mu⸗ 
tationsſteuer ſehr ähnlich ſieht, wird in der Abſicht erlaſſen, die Spe— 
kulation etwas zu beſchraͤnken. — Am 24. Februar fand bekanntlich 
eine Art Demonſtration an der Baſtille ſtatt. Die Polizei 
verhaftete mehrere Perſonen, die ſich mit Piſtolen und Dolchen bewaff⸗ 
net dort eingefunden hatten. Dieſe Verhaftungen hatten Hausſuchun⸗ 
gen und weitere Arreſtationen zur Folge, die zur Entdeckung einer 
geheimen Geſellſchaft, jener der „Aktion“ genannt, führten. 
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dieſer Verkehr verheimlicht werden, denn dieſer theilte die Meinung 
vieler, feiner Landsleute, das Stanislaus nichts als ein Spion fei. — 
Die nicht zu verheimlichenden Folgen eines allzuvertrauten Umganges 
öffneten dem hintergangenen 145 1 8 len, Rache Pe 

leunige Flucht eine entziehen. 
konnte ſich nur durch ſchleunig 8 die Treuloſe zu ermorden; 
Zuſtande, in 
nicht wieder. 


Nähe ihres Kindes weilen durfte, es f 
einen der kleinen Schuhe küſſen konnte. 


Außerdem werden alle 


1 Par 


Die Zahl der Verhafteten belief ſich zuerſt auf einige zwanzig, von 
denen jedoch ein großer Theil wieder frei gegeben wurde. Die Zahl 
derer, gegen die man die Anklage wegen Theilnahme an einer Ver⸗ 
ſchwörung und einer geheimen Geſellſchaft aufrecht erhalten hat, beträgt 
elf, worunter ſich ein Dr. en droit, ehemaliger Kommiſſar Ledru 
Rollin's, Namens Pellet, ein Weinwirth, Namens Bailli, der Archi⸗ 
jeft Martineau, ein Schuhmacher, ein ſtädtiſcher Beamter, Namens 
Collin, ſo wie ſechs Arbeiter befinden. Dieſe Angelegenheit wird am 
6. Mai vor das Zuchtpolizei⸗ Gericht kommen. — Vier der Perſonen, 
die in der Angelegenheit der „franes juges“ verhaftet wurden, find 
wieder in Freiheit geſetzt worden. Dieſe ſind die Profeſſoren Rochart 
und Beraut, der Redakteur der „Revue de Paris“, Morin, en der 
Arbeiter Felix Drivou. (N. 3.) 
Paris, 28. April. Was von Begeiſterung augenblicklich in 
Frankreich zu Tage kommt, theilt ſich zwiſchen dem Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin und den rumäniſchen Patrioten. Im Hinblick auf den erſten 
kühlen Schriftwechſel zwiſchen dem Kaiſer Nikolaus und dem Kaiſer 
Napoleon III. mag man immerhin in dem jetzigen Beſuche des Soh⸗ 
nes des Erſteren einen bedeutenden Umſchwung ausgedrückt finden. 
Eine ähnliche Schmeichelei wird der Nationaleitelkeit dadurch bereitet, 
daß die Rumänen ſich ganz und gar an den franzöſtſchen Bevollmäch⸗ 
tigten anklammern, und lediglich von ihm auf ihre eigenen Füße ge⸗ 
ſtellt zu werden hoffen. 


menden Schutzbedürftigkeit, und ob dieſer Schutz künftig von Frank⸗ 


reich irgendwie nachhaltig wird geleiftet werden können, iſt mehr als 
Aber als Gönner irgend einer angeblich beeinträchtigten 


zweifelhaft. 
Nationalität dazuſtehen, macht dem großen Publikum immer Freude]; 
und die auf dieſen überlieferten Beruf Frankreichs bezüglichen groß⸗ 
herzigen Redensarten verfehlen niemals ihre Wirkung. 

Aus London bringt der „Conſtitutionnel“ einen Bericht über die 
dortigen Erfolge des Herrn v. Leſſeps. Am 25. wohnte er dort in 
der Goldſchmiedhalle einem Feſtmahle bei, bei welchem Herr Gladſtone, 
einer der reichſten Bankiers der City, den Vorſitz führte, und der frü⸗ 
here Schatzkanzler Gladſtone, der Biſchof von London, ein Direktor 
der oſtindiſchen Kompagnie und zahlreiche andere Notabilitäten anwe⸗ 
ſend waren. Herr Gladſtone brachte einen Toaſt auf Herrn v. Leſ⸗ 
ſeps und feine Bemühungen für den Suezkanal aus. Letzterer drückte 
in einer längern Antwort ſeine Befriedigung über die Theilnahme aus, welche 
das Unternehmen in England finde; er ſei glücklich, ſich in dieſem 
Lande ſelbſt überzeugen zu können, daß die Eiferſüchteleien und chimä⸗ 
riſchen Befürchtungen auswärtiger Konkurrenz, von denen man ge⸗ 
ſprochen, in der That nicht beſtaͤnden, und daß nunmehr die Wahr⸗ 
heit allgemeine Anerkennung finde, daß die Vortheile des Unter⸗ 
nehmens hauptſächlich Großbritannien zu ſtatten kommen würden. 


f 0.3.) 
Sᷣĩſ ch wei z. 


Der „Confédéré“ bringt die drollige Nachricht, daß am 24. April] Woch 


Abends dem nach Freiburg zurückgekehrten (Sonderbunds⸗) Dekan 
Aebi und hernach zur Feier der in der Verfaſſungsberathung wieder 
hergeſtellten Todesſtrafe dem Scharfrichter eine Serenade gebracht 


wurde. , 
Staliew 


[Ein ſeltſamer Vorgang.] Ueber einen Vorfall, der ſich in 
Rom am 6. April zugetragen hat, berichtet der „Univers“: Während 
der Nacht ward in das Kabinet des franzöſiſchen Geſandten, Grafen 
v. Rayneval, eingebrochen. Die Eindringlinge durchwühlten alle 
ſeine Papiere, nahmen jedoch von den werthvollen Gegenſtänden, Me: 
daillen und Orven, die ihnen unter die Hände kamen, nichts mit. 
Nachdem fie darauf die Treppe hinabgeſtiegen waren, ſich in die Küche 
begeben und daſelbſt ein Huhn gebraten hatten, verließen fie den Pa: 
laſt Colonna, ohne daß ſie Jemanden aufweckten, oder von der 
am Eingange poſtirten Schildwache bemerkt wurden. Man will 
in dem Vorfalle einen Zuſammenhang mit der londoner Indisere⸗ 
. Veröffentlichung der oft erwähnten Denkſchrift Raynevals) 
erblicken 


Spanien. 


Madrid, 24. April. Endlich ift es amtlich angezeigt, daß Mgr. 
Simeoni, der Bevollmächtigte Sr. Heiligkeit, Rom verlaſſe, um ſich 
nach Madrid zu begenen. Auch Herr Mon ift nicht glücklicher, als 
die anderen ſpaniſchen Unterhändler zu Rom, und die paͤpſtliche Regie: 
rung hat es für gerathen erachtet, einen Beauftragten hierher zu ſchicken, 
um durch die unmittelbare Berührung deſſelben mit dem Miniſterium 
die Unterhandlungen zu erleichtern. Ich meine aus glaubwürdiger 
Quelle zu wiſſen, daß man im Vatican bisher nicht das geringſte Zu⸗ 
geſtändniß gemacht und daß man von der Forderung, die vollbrachte 
Desamortiſation müſſe für ungiltig erklärt werden, nicht 
abgewichen iſt. Die Inſtruktionen, welche dem Migr. Simeoni mitge⸗ 
r : ͤꝛᷣ ęũœ .:.... ĩê- ... a werden, ſollen ganz in dieſem Sinne lauten, und die Partei am 


nicht, ſie ſprach kein Wort; aber man mußte ſie mit Gewalt von dem 


Grabe ihres Kindes forttragen, ſie wäre ſonſt in der Kälte des Win⸗ 
ters unfehlbar umgekommen. Sie hörte auf Niemanden außer Sta⸗ 
nislaus; ihm folgte ſie mechaniſch. Bald darauf waren Beide ver⸗ 
ſchwunden. Verſchiedene Behältniſſe waren erbrochen, und außer den 
Juwelen auch Dokumente von Wichtigkeit daraus entwendet. Der 
Zweck dieſer Entführung war offenbar der, das unglückliche und unzu⸗ 
rechnungs fähige Weib ganz in ſeine Gewalt zu bekommen, und entwe⸗ 
der zur Trauung mit ihm, oder zu einer letztwilligen Verfügung zu 
Perbec zu bewegen, ſei es auch durch Verübung eines neuen 

Der Ausgang iſt bekannt. 

Zu einer geſetzlchen Ahndung der von Stanislaus begangenen Ber: 
brechen ſollte es nicht kommen. Denn als ſeine Genoſſen zuletzt mit 
Geſtändniſſen noch anderer Verbrechen hervortraten, welche er mit ih⸗ 
nen vor der Wiedervereinigung mit feinem Opfer verübt hatte, öffnete 
er ſich mit einer verborgen gehaltenen Lazette die Pulsadern, und fol 
fand ihn der Gefängnißwärter eines Morgens, in ſeinem Blute ſchwim⸗ 
mend, entfeelt am Boden. Durch eine ſelſame Fügung des Schickſals 
flarb zu gleicher Zeit jener Verwandte, für deſſen unehelichen Sohn 
Stanislaus gehalten wurde, und der ſeit langen Jahren in tiefſter Zu⸗ 
rückgezogenheit gelebt hatte. Auf dem Sterbebette ernannte er Sta⸗ 
nislaus zu feinem Univerſalerben. Dieſer ſollte den Erbanfall nicht 
erleben, und da der Erblaſſer keine erbberechtigten Verwandten beſaß, 
ſo fiel das Vermögen als herrenloſes Gut dem Fiskus zu. (Berlin.) 


[Brand durch Rattengift. Zur Warnung.] In dem zu 
dem Rittergute Klieken gebörigen, ganz ifolirt gelegenen Schaferei⸗ 
Gehoͤfte, legte vor Kurzem ein konzeſſionirter Kammerjäger zur Vertil⸗ 
gung der Ratten in dem Schaffſalle und den anſtoßenden Scheunen⸗ 
Räumen kleine Fiſche, welche mit Phosphorſalbe eingerieben waren. 
Nach beendigtem Geſchäfte warf er das Papier, worin dieſe eingewickelt 
e zuſammengeknüllt ins Stroh. Kaum eine Minute nachher 
ſchlug die Flamme auf, und nur durch eine beſonders glückliche Fügung 
konnte dieſe im letzten Augenblick noch gedämpft und eine wertbvollz 
Mutterheerde von 600 Stück mit den Lb ern das Gehöfte und Vor⸗ 
räthe vor ſicherem Verderben bewahrt werden. 
Ber Ppeishen zu ſolchem Zwecke nicht zu verbieten fein? 


5 — 


Hierin iſt freilich weit weniger ein ſtolzes 
Selbſtſtändigkeitsgefühl ausgeprägt, als das Bewußtsein einer ausneh⸗ 


vom 14. April 1851, bei der koͤnigl. Staatsanwal 
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Ruder fürchtet, daß die Autunft des Prälaten den Sturz des Kabinets 
beſchleunigen werde. Denn im Palaſte wünſcht man um jeden Preis 
die gänzliche Ausgleichung mit Rom, und Mſgr. Simeoni wird einen 
günſtigen Schauplatz für feine diplomatiſche Thätigkeit finden. — 
Briefe, welche aus London hierher gelangt, melden, daß die Regierung 
Ihrer britischen Majeftät ſich gewiſſen Perſonen gegenüber geneigt ge: 
zeigt, einen Dynaſtiewechſel in Spanien zu Gunſten des 
Dom Pedro von Portugal zu begünſtigen. Der engliſche 
Geſandte, Lord Howden, hat dieſe Angaben für vollkommen unge⸗ 
gründet und außerdem erklärt, daß England und Frankreich eine und 
dieſelbe Politik in Spanien befolgt und daß die Regierung darin einig 
iſt, ſo viel an ihr liegt, den Thron der Königin Iſabella zu erhalten, 
ausgenommen natürlich jede widerrechtliche Emmiſchung in die Verhält⸗ 
niſſe des fremden Landes. (K. 3.) 


1 * — * 
Provinzial - Zeitung. 

1. Mai. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilbelm von Preußen beſuchte geſtern Abend das Theater und 
wohnte heute Vormittag den Schießübungen in den Militärſchießſtän⸗ 
den vor dem Nikolaithor bei. — Um halb 1 Uhr batte der Vorſtand 
des breslauer Bürger⸗Schützenkorps die Ehre, von Sr. königl. Hoheit 
zur Audienz in das königl. Palais befohlen zu werden. Se. königliche 
Hoheit ließ ſich von dem Major Dr. Weis die Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes der Reihe nach vorſtellen und unterhielt ſich in berablaſſender 
Weiſe mit jedem Einzelnen ſowobl über die perſoͤnlichen Verhältniſſe 
als über Schützen = Angelegenheiten im Allgemeinen. Um 1% Ubr 
wurde der Vorſtand aufs Huldvollſte entlaſſen. — Nachmittags fand 
bei dem Prinzen ein größeres Diner rer ſtatt. 


$ Breslau, 1. Mai. . Heute Nachmitſag iſt auch der zweite (öſtliche) 
Erkerthurm vom Mittelbau des neuen Centralbabnbofes verſchwun⸗ 
den. Nachdem bereits geſtern die Baugerüſte entfernt worden waren, 
wurde der Thurm heute mit Seilen und Ketten umgeben, um mittelſt 
der an denſelben wirkenden Kräfte die Umlegung zu bewirken. Tro 
der angewandten Mittel leiſtete das Mauerwerk längere Zeit bedeutenden 
Widerſtand, bis es endlich der verſtärkten Gewalt weichen mußte. Heute 
Nachmittag gegen 6 Uhr ſtürzte der Bau unter weithin ſchallendem Ge. 
töfe zuſammen, und die Trümmer fielen auf den Vorhof des Bahnhofes. 


Breslau, 1. Mal. [Prüfungstag der evangel. Vereins: 
ſchule und General: Verſammlung des Schul⸗Vereins.] Im 
Anſchluſſe an unſern neulichen kurzen Bericht machen wir darauf aufmer k⸗ 
am, daß die Prüfung der evangeliſchen Vereinsſchule morgen, den 2. Mai 
Nachmittags 3 Uhr im Examenſaale der höheren Bürgerſchule zum heiligen — 
Geiſt in der Neuſtadt —, die Ausſtellung weiblicher Handarbeiten 
der Schülerinnen Wente den 4. Mai Nachmittags 2 uͤhe im Schullokale, 
Seminargaſſe Nr. 5, — die Jahres⸗Verſammlung des Schul⸗Vereins 
keien. den 3. Mai Vormittags 11 Uhr ebenfalls im Schullokale 
attfinden. 


ueber den Stand der 


Breslau, 


1 N i. in „ Kat 
leiwitzer Kre att“ m Laufe der vo 
Fi u er Sr Gebote des S dc Auguſtin Krawezyk zu 
Poniſchowitz, welches iſolirt am Ende des Dorfes auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite des Dommial⸗Vorwerkes und ungefähr 2000 Schritte 
davon entfernt liegt, die Rinderpeſt leider ausgebrochen und es ſind in 
Folge deſſen eine Kuh und eine tragende Kalbe, fo wie 2 diesfährige 
Kälber der Seuche erlegen, ein 1% Jahr altes Kalb aber hat getödtet 
werden müſſen. — Die über die Eniſtehungs⸗Urſache angeſtellten Er⸗ 


Sohn des ꝛc. Krawezyk, Namens Jakob, lernt ſeit 2 Jahren die Stell⸗ 
macher⸗Profeſſion bei dem Dominial⸗Stellmacher Joktel, und befand 
ſich in dem Dominialhofe zu Poniſchowitz, in welchem die Rinderpeſt 
zuerſt ausgebrochen iſt, mit unter Sperre. Mit der Lokalität genau 
bekannt, fand er mebreremale Gelegenheit, von den Wachtpoſten unbe⸗ 
merkt, aus dem infizierten Dominialbofe zu entkommen und wieder in 
denſelben zu gelangen; er beſuchte jedesmal ſeinen genannten Vater, 
der in feiner Wohnſſube ein noch nicht abgeſetzes Saugkalb hatte, 
wechſelte dort feine Waͤſche und ließ die befhmupte reinigen; er hat 
ſogar gelegentlich die Krippe in dem Stalle ſeines Vaters reparirt. Die 
Leute auf dem Dorſe reinigen gewöhnlich die Wäſche in einer hölzer⸗ 
nen Bülte, aus welcher fie dann auch ihr Vieh tränken; dies mag 
ebenſo hier der Fall geweſen ſein und die Verſchleppung der Viehſeuche 
durch den Krawezykſchen Sohn herbeigeführt haben. — Bei der ferne: 
ren Recherche des Viehbeſtandes des ꝛc. Krawezjyk fehlte eine Kub und 
ts iſt ermittelt worden, daß derſelbe ſolche erkrankt am 11. d. M. ge: 
ſchlachtet und die Krankbeit verbeimlicht babe. Das in dem Keller in 
2 Fäſſern vorgefundene Rindſteiſch und die in der Scheuer in einem 
Strohgemülle verborgen geweſene Kuhhaut wurden bei der vorgenom⸗ 
menen Hausreviſton in Beſchlag genommen und in die Grube mit den 
Kadavern vergraden. — Uebrigens bat die königl. Regierung die Ein⸗ 
leitung der gerichtlichen Unterſuchung gegen den Stellmacherlebrling 
Krawenyk und feinen Vater, auf Grund des § 161 des Viebſeuchen⸗ 
Patentd vom 2. April 1803, reſp. des § 307 des Strafgeſetzbuches 
iſchaft beantragt. — 
warnendes Beiſpiel 
auf und wiederhole, 


Indem ich dieſen Vorfall den Kreis⸗Einſaſſen als 
bierdurch minbeile, fordere ich zur größten Vorſicht 


Ein ſchottiſches Provinzialblatt ———eeeeeeeeeeeee — folgenden ſchoͤnen Zug von 
Arbeitern aus Perth. Eine zablreiche Geſellſchaft derſelben aus der 
Leinwand Fabrik von Shields hatte im verfloſſenen Jahre einen Aus: 
flug nach dem Gute des Herzogs v. 1 holl gemacht. Im Park tra: 
fen ſie den Herzog ſelbſt, der 18 r ibr anständig es Benebmen fo 
ſehr freute, daß er fie ſelbſt in den Anlagen berumführte und im Schloſſe 
bewirthete. Vergangene Woche nun kam eine Deputation diefer Arbei⸗ 
ter und überreichte der Herzogin, zum Dank für die ihnen bewieſene 
Freundlichkeit, ein paar meiſterbaft gearbeitete Tiſchzeuge, auf deren 
Anfertigung ſie viele Tage im Winter Derwendet hatten, zum Geſchenke. 


Bacherl, der fahrende Poet, will nicht blos Oeſterxeich, ſondern 
auch Ungarn bereiſen, obwobl die Einladung des Herrn Bacherl nach 
Wien blos auf dem Coup eines auonTaphenjammiers beruhte. Der: 
ſelbe, der Verwaltung eines 1577 Vorſtadt⸗Theaters nabe ſſehend, 
wollte unter ſeiner Sammlung von Autographen auch die Handſchrift 
Bader befigen. Zu dieſem Zwecke wendete ſich die Verwaltung jenes 
Tbeaters an Bacherl. Diefer erging ſich brieflich eines Breiteren über 
die Bedingungen, unter denen er in Wien leſen wollte. Nun hatte der 
Kurioſitätenſammler fein Autogradd, > das Theater aber keine Lust, mit 
Herrn Bacherl zu unterhandeln. — as iſt das Loos des Schönen |! 
auf der Erde!“ 


. — 

London. Wenn man den folgenden Vorfall bört, ſchreibt die „Med. 
Times and Gaz.“, fo fällt einem nn die Geſchichte ein, wie das 
königliche Silberzeug mit einem gew oͤbnlichen Fuhrmann zur Eiſenbahn 
geſchickt und geſtohlen wurde. on man am Montag Abend im 
Palaſt recht wohl wußte, daß die Stunde der Königin berannahe, fo 
batte man, als zu den Aetzten geſchickt werden ſollte, zu dem nächſten 
Hallplatz der Droſchken zu geben, und das einzige bier vorgefundene, 
noch dazu ziemlich defolate Fuhrwerf 905 dann erſt den einen und 
darauf den anderen Arzt zum Palaſte ab. 


— — — — 

Als die Dänen im Jahre 1679 mit großer Kriegsmacht gegen Ham⸗ 
burg gezogen waren, doch nach vergeblicher Anstrengung die Belage⸗ 
rung aufgeben und unverrichteter Sache wieder abziehen mußten, ließen 
die Hamburger eine Münze ſchlagen, welche auf der einen Seite dle 
Inſchrift führte: „Der König von Dänemark iſt vor Hamburg 


ewe⸗ 
Sollte die Anwendung |fen, was er ausgerichtet, iſt auf der andern Seite zu leſen.“ Auf der 


andern Seite ſtand — nichts. 


mittelungen baben ergeben, daß dieſelbe in einer Verſchleppung des 
Anſteckungsſtoffes ihren Grund gehabt zu haben ſcheint. Ein 18jäbriger 


* 


daß die im diesjährigen Kreisblatt (Stück 14, S. 54—57 abgedruckte 
Inſtruktion über das Verfahren bei der Rinderpeſt auf's Genaueſte be⸗ 
folgt und jeder Erkrankungsfall durch expreſſe Boten angezeigt werden 
muß. — Die bereits angeordnete Unterſuchung des Geſundbeitszuſtandes 
des Rindviehes muß ohne Unterbrechung fortgeſetzt werden, dis die 
Seuche im ganzen Kreiſe erloſchen ſein wird. Ferner bemerke ich, daß 
in einem Bezirke von 3 Meilen im Umkreiſe derjenigen Oriſchaften, in 
welchen die Rinderpeſt ausgebrochen iſt, alle Viebmärkte, einſchließich ie 
der Pferde: und Schweinemärfte, aufgeboben werden müſſen, und daß 
dieſe im § 26 des Patents vom 2. April 1803 enthaltene Vorſchrift, 
welche auf den ganzen hieſigen Kreis Anwendung findet, genau zu 
beachten iſt. — Nach meiner Kreisblattbekanntmachung vom 18. d. M. 
find an der Rinderpeſt gefallen und getödtet worden 116 Häupter, 
bierzu der Viebbeſtand des Freigärtner Auguſtin Krawenpk in Poniſcho⸗ 
witz 5 Häupter, zuſammen 121 Häupter. Kamienieß, den 25. April 1857, 
Der königliche Landrath. Graf Stradhwiß.” 


Tr Glogau, 1. Mai. In dem am 24. v. Mid. abgebaltenen 
Kreistage wurde der Antrag. von bier nach Schlawa eine Cbauſſee 
zu bahnen, bekanntlich mit geringer Maſorität abgelehnt. Dieſes Re⸗ 
ſultat hatte bierorts Niemand erwartet, desbalb freut es uns mittheilen 
zu können, daß die koͤnigl. Regierung zu 1 jenem Beſchluſſe ihre 
Genebmigung verfagt bat, weil es nach § 7 der Verordnung vom 
7. Januar 1842 nothwendig geweſen wäre, daß die vorgeſchlagenen 
Modifikationen zu dem gedruckten Proſekte vor dem Krelstage jedem 
Mitgliede deſſelben ebenfalls wieder in einer entſprechenden Ausarbei⸗ 
tung zugefertigt werden mußten. In Folge Anweiſung der koͤnigl. Re⸗ 
gierung wird daber der Herr Landrath v. Selchow, ſobald ihm die 
beſtimmte Entſcheidung des Herrn Handels- Miniſters zugegangen fein 
wird, ob der Kreis auf eine Staatsprämie ſich noch Rechnung machen 
darf, unter Berückſichtigung der Vorſchrift des § 7 des Geſetzes vom 
7. Januar 1842, die abgeänderte Propofition als Anbang zu der Älter 
ren anderweit ausarbeiten, ſolche den Kreisſtänden rechtzeitig zukommen 
laſſen und einen anderweitigen Kreistag in dieſer Sache anberaumen. 
— Der unterm 21. v. M. vom Herrn Landrath v. Selchow veröffent⸗ 
lichte Aufruf des Vereins für König und Vaterland zur Unter: 


bſſtützung hilfsbedürftiger Royaliften aus Neuenburg bat einen günſti⸗ 


gen Erfolg im bieſigen Kreiſe gehabt, denn es ſind ſchon 103 Thlr. 


10 Sgr. eingegangen. 


— Waldenburg, 1. Mai. Die durch das Ableben des biefigen 
Kreis⸗Sekretär Stange erledigte Amtsſlelle it. dem koͤnigl. Kreis⸗Se⸗ 
kretär Lieutenant Haberland verliehen worden. 

H. Hainau, 30. April. eee Feſt in Goldberg. 
Zur Induſtrie⸗Ausſtellung. — Witterung. — Unglück. 
Seitens des konigl. Landratbsamtes werden die Orts⸗Polizei Behörden 
des Kreiſes angewieſen, dafür du [orgen, daß alsbald nach beendeter 
Frübjabrsſaat die nothwendigen Wegereparaturen ausgeführt werden. 
Es iſt dieſer Anordnung ein recht allgemeiner und durchgreifender Er⸗ 
folg zu wünſchen, da namentlich auch einige unweit der Stadt ſich be⸗ 
findende Straßen und Wege dringend einer Abhilfe bedürfen. Auch er⸗ 
gebt von gleicher Seite ein warmer Aufruf zur Unterſtützung der be⸗ 
drängten neuenburger Royaliſten. — In neuerer Zeit haben unſete 
Diebe beſondere Vorliebe für das theure Schweinefleiſch gezeigt. Es 
ſind in den letzten Wochen neben anderen Nahrungsmitteln in Wolfs⸗ 
dotf 288 Pfund Speck und 360 Pfund geräuchertes Schweineſleiſch, im 
benachbarten Vorwerk Nieder⸗Bielau aber 20 Stück Schafe entwendet 
worden. — Bei dem am 20. Mai in Goldberg ſtaufindenden land⸗ 
wirthſchaftlichen Feſte wird zugleich eine Verlooſung von Pferden, Rind⸗ 
vieh, Ackergeräthen und gewerblichen Gegenſtänden abgehalten werden. 
An die Ausfteller landwirthſchaftlicher Gegenſtände werden keine Prä⸗ 
mien ertheilt, dagegen ſoll Ausgezeichnetes durch die ernannte Fach⸗ 
kommiſſton öffentlich rühmende Anerkennung finden. Prämtirt und mit 
e als Medaillen, Fabnen, bedacht ſollen werden: die neun 
beiten Pferde und Fohlen, 14 Stück Rindvieb, und zwar Nutzkühe, 
Maſt⸗ und Zug⸗Ochſen und Kälber, die beſte Zucht⸗Sau, daß; fettefte 
Schwein und die vier fetteſten Hammel. Zu Prämien und Medaillen 
find im Ganzen 192 Thlr., außerdem 14 Fabnen zu Auszeichnungen beſtimmt. 
Von dem Uhrmacher C. R. Knobloch in Kl.⸗Kotzenau, welcher durch ſeine 
Tüchtigkeit bereits in weiteren Kreiſen Anerkennung gefunden hat, wird 
zur bevorſtehenden breslauer Induſtrie⸗Ausſtellung eine von demſelben 
nach neueſter Konſtruktion gefertigte horizontale Schloßthurmuhr einge⸗ 
ſandt werden. — Der April iſt nicht vorübergegangen, ohne auch uns 
die Tücken ſeiner Laune recht empfindlich fühlen zu laſſen. Nachdem die 
überaus günſtige Witterung der letzten Wochen unter ſteter Abwechſelung 
von Sonnenſchein und warmem Regen die Vegetation fo üppig gefor⸗ 
dert, daß einzelne Obſtarten Blüthen zeigten, trat gegen Ende voriger 
Woche ein mit ſtarkem Froſt begleiteter Nordoſtwind ein, und ſtatt daß 
am verfloſſenen Sonntage die frohe Jugend auf grünender Wieſe an 
Sommerbeluſtigungen ſich hätte vergnügen ſollen, konnte dieſe am 
Schneemann und Schneeballwerfen ſich erfreuen, weil uns die vorangegan⸗ 
gene Nacht mit einer mebrere Zoll boben Schneedecke überraſcht 9 

die auch bei ibrem Weggehen eben nicht Eile zeigte, da wir faſt 

vollen Tag über Schneetreiben hatten und die liebe Sonne, ohne His 
heute davon eine Ausnahme gemacht zu haben, ſich hinter dichten Wolken 
verborgen hielt. Doch konnten die Reize des eingekehrten Frühlings 
trotz der in ein neues Winterkleid gebüllten Natur nicht ganz ſchwinden, 
denn unter dem mit Schnee bedeckten Geſträuch an unſerer Promenade 


[Zur amerikaniſchen Sittengeſchichte.] Manche Deuiſche 
lernen den Vankees leicht ihre „Tricks“ ab, und werden „ſmarte“ Leute. 
Zu Memphis im Staate Tenneffee bat ein Herr Helbing einen 
Herrn Philipp Bohlen verklagt, weil derſelbe feine, Helbings, 
Frau nicht gebeirathet babe. Bohlen hatten der letztern, als ſie 
noch Fräulein Agnes Handwerker hieß, die Ehe verſprochen, war ihr 
aber ungetreu geworden. Helbing, als ſmarter Spekulant, ſchlug der 
Miß Handwerker vor, fie moge ihn heirathen, us ſolle dann eine 
erkleckliche Ausſteuer jablen. Sie ging auf den Handel ein, heirathete 
Helbing, dieſer wandte ſich an das Gericht, klagte gegen jenen, weil er 
feine Frau nicht geheiratbet habe, und erbielt als Schadenerſatz die 
Summe von 1250 Dollars zugebilligt; er machte alſo, wie wir hier 
ſagen, ein „gutes Buſineß.“ Item: Die neuengländiſchen Vankees ver: 
kaufen bekanntlich auch wohl gedrechſelte Schinken aus Nußbaum⸗ 
bolz für fleiſchernen Cineinnati⸗ Ham, aber einen Neger als Heu 
zu verkaufen, wie es vor einigen Tagen in dem echten Yankeeflante 
Connecticut geſchah, das iſt neu. Ein Farmer batte dem Pfarrer feir 
ner Gemeinde ſo und ſo viel Centner Heu und Klee abzuliefern, die 
zugleich auf dem Wagen gewogen werden ſolllen. Ein Neger war be⸗ 

reit geweſen, ſich unter das Heu ſtecken zu laſſen und mit ins Gewicht 
zu fallen. So gewann der Yankeefarmer 2 Dollars 50 Cents, und 
gab 50 Cents dem Schwarzen, der nachher den Trick ausplauderte. 
Item; Im Gebiete Nebraska bat il ein Vigllangausſchuß gebildet, 
um die Landſtreicher zu züchtigen. Ein Schweinsdieb erhält 40 Streiche 
weniger einen. Mit unverbeſſerlichen Dieben wird ſummariſch verfab⸗ 
ren; zu Plattsmouth erſchoß die Vigilanz am 19. März, kraft des Lynch⸗ 
geſeges, vier gemeingefährliche Menſchen und ſprach gegen fünf andere 
die Verbannung aus. Zu Belleville in Obio begaben ſich alf rann 
zu dem Schänkwirtb des Dorfes und ſchütteten allen Branntwein 
aus Faſſern und Flaſchen auf die Straße. Der Wirth 1 fie, 
das Gericht ſprach aber nach dreitägigen Verhandlungen jene E 10 
Seit jenem Weiberſturm gegen den „Tyrannen Alkohol“ hat in Ble 
ville die Trunkliebe der Männer notoriſch abgenommen, und das zahl: 
reich verſammelte Publikum jubelte der Entſcheidung des Gerichts zu. 
Die Schönen zogen triumpbirend in ibr Dorf zurück, wo der Brannt- 
wein geächtet iſt; deutſches Lagerbier erlauben die Frauen. 


— 
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ließ die ſeit wenigen Tagen eingekehrte Königin der Sänger ſchüchtern 
ihr Lied ertönen. Wenn auch durch dieſen Schneefall und die ihm vor⸗ 
angegangene niedere Temperatur bis jetzt für die Saaten kein bedenk⸗ 
licher Nachtheil erwachſen ſein dürfte, ſo iſt ein ſolcher leider an man⸗ 
chen Bäumen und Gartengewächſen wahrzunehmen, da die Temperatur 
mehrere Nächte hindurch bis 3 Grad Kälte herabgegangen war. Dies 
hat auch ein ſofortiges Steigen der Getreidepreiſe zur Folge gebabt, 


denn es galt am heutigen Markttage der Scheffel gelber Backweizen 


2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. bis 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., Roggen 1 Thlr. 
12 Sgr. bis 1 Thlr. 16 Sgr., Gerſte 1 Thlr. 8 Sgr. bis 1 Thlr. 
12 Sgr., Hafer 20 bis 25 Sgr., Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr., Bohnen 
3 Thlr., Linſen und Hirſe 4 Thlr., das Quart Butter wiederum 17 Sgr. 
— Folgender hoͤchſt beklagenswerther Unfall hat ſich am 27. d. M. 
in Alzenau am Grödigberge ereignet. Ein daſiger Fleiſchermeiſter batte 
am vorigen Sonntage in einem anderen Dorfe hieſigen Kreiſes ſeine 
eheliche Verbindung gefeiert, woran als Gäſte auch ein Bauergutsbe⸗ 
ſizer Sch. aus oben gedachtem Orte und ein Fleiſchermeiſter aus Adels⸗ 
dorf Theil genommen hatten. Um den ꝛc. Sch. nach vollzogener Feier 
mit jungen, raſchen Pferden nicht allein nach Hauſe fahren zu laſſen, 


begleitete ihn der junge Ebemann und erwähnter Gewerksgenoſſe, wo⸗ 


bei letzteren das traurige Geſchick ereilte, daß er bei dem am Hoftbore 


des Sch. erfolgten Umwerfen des Wagens, welcher an einen am Ein⸗ 


nuten verſchied. 


einem Schuhmacher, wahrſcheinlich um fein alibi zu konſtatiren. 


* 


gange befindlichen Eckſtein gefahren war, ſo heftig mit dem Kopfe an 
den entgegengeſetzten Stein geworfen wurde, daß er nach wenigen Mi⸗ 


O @leiwiß, 27, April. [Dienſtjubiläum. — Zwei Fälle aus 
den Schwurgerichts⸗ Sitzungen. — Vermiſchtes.] Geſtern verſam⸗ 
melten ſich das Gerichtsperſonal und viele andere Beamte und Bürger unſe⸗ 
rer Stadt und Umgegend zu einem folennen Mittagsmahle im Hüͤttengaſt⸗ 
hauſe behufs einer feſtlichen Feier des 25jährigen Dienſtjubiläums des Herrn 
r Zentzytzki. Derſelbe hat das hieſige Kreisgericht 
organiſirt und ſeit deſſen Organiſation als Direktor geleitet, und erfreuet ſich 
einer allgemeinen Hochachtung, weshalb die Theilnahme an ſeinem Dienſt⸗ 
jubiläum bei allen Ständen der Geſellſchaft Anklang fand. Der Feſtredner, 
Herr Juſtizrath Wodycezka, Ritter, der den erſten Toaſt auf den Jubilar 
ausbrachte, hat die Gefühle Aller in angemeſſenen und wohlgewählten Wor⸗ 
ten ausgeſprochen, indem er die Verdſenſte des Gefeierten gebührend aner⸗ 
kannte. In feiner dankenden Gegenrede hat jedoch der Direktor jedes Lob 
mit würdevoller Beſcheidenheit abgelehnt, da er nur ſeine Pflicht gethan, 


8 und auf jene Zeit verſchoben, da es durch den Satz: de mortuis nil nisi bene, 


ein allgemeines ſein würde. — Er hat damit wohl manchem das Wort ab⸗ 
eſchnitten, ein Mehreres über ſeine Perſönlichkeit und ſeine Leiſtungen zu 
prechen. Dennoch hat der Juſtizrath, Rechtsanwalt Adamezyk, es ſich 
nicht nehmen laſſen, einen Dank im Namen ſeiner Kollegen auszuſprechen. 
In humoriſtiſcher Weiſe ſchilderte er die frühern Leiden ſeiner Genoſſen, die 
aus der Mitte ihrer hilfeſuchenden Clienten von dem abgeängfteten Diener 
förmlich gepreßt wurden, eine Vertheidigung zu übernehmen, und wie nun 
durch den Geiſt der Ordnung alle Mifftände befeitigt worden find. Im Na⸗ 
men feiner Kollegen ſprach auch der Referendar Kubiſty in einer ſehr geiſt⸗ 
reichen und witzigen Anſprache ſeine Ehrerbietung aus. 2 
In den Verhandlungen der Schwurgerichts⸗Sitzungen hatte eine, 
wenn auch nicht ein allgemeines juriſtiſches, doch ein pſychologiſches, und eine 
andere ein mediziniſches Intereſſe erregt. Der Bergmann Wollny aus Ell⸗ 
gut bei Nicolaf, der mit einem andern Bergmann, Gancorz, in freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen lebte, wurde von dieſem bezichtigt, ihm eine Schreibta⸗ 
fel entwendet zu haben; er gelobte ſich dafür Rache an ſeinem Beleidiger. 
Indeß ſetzte er doch ſeine ſcheinbar freundſchaftlichen Beziehungen zu dem⸗ 
ſelben noch fort. Eines Tages aber, als der Gancorz einen Freund befuchte, 
lauerte er ihm auf, und ſchoß ihm durch das Fenſter drei Rehpoſten mit 
einer Flinte in den Kopf, ſo daß er todt zu Erde ſank. Der Mörder kehrte 
ſchnell nach ſeinem elterlichen Hauſe zurück, begab ſich aber bald a 1 
ie Fuß⸗ 
tritte in dem friſch gefallenen Schnee führten 2 bald zur Entdeckung 
det Verbrechers, und er geſtand dann auch offen feine That ein. Vor dem 
Gerichte wiederholte er fein Geſtändniß, und er wurde zu lebentzlänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. — Der andere Fall war folgender: Am 5. Ma 
v. J. wurde die Leiche eines 4—6 Wochen alten Kindes in der Klodnitz ge⸗ 
funden, die Mutter wurde bald entdeckt, und ſoll vor einer alten Frau ein⸗ 
geſtanden haben, daß fie das Kind ertränkt habe, weil fie daſſelbe nicht er⸗ 
nähren konnte. Auch bei dem erſten Verhör ſtellte ſie nicht in Abrede, das 
Kind ins Waſſer geworfen zu haben, gab jedoch vor, daß ſie durch ein hef⸗ 
tiges Fieber ſich in ganz unzurechnungsfähigem Zuſtande befunden habe, ſie 
könne auf die einzelnen Thatſachen ſich gar nicht erinnern. In der heutigen 
Sitzung nahm ſie ihre Angaben zurück, will die That gar nicht verübt ha⸗ 
ben, wiederholte aber ihre gaͤnzliche Unzurechnungsfähigkeit in der damaligen 
Zeit. Die Ausſage vor der alten Frau konnte wegen des unſichern und 
e Zeugniſſes derſelben nicht genau konſtatirt werden. An dem 
inde zeigten ſich durchaus keine Spuren einer äußern Gewaltthat, dagegen 


2 behauptete der Kreisphyſikus, daß das Kind todt in das Waſſer gekommen 


ſein muß. Es läge alſo in dieſem Falle kein Beweis einer Ermordung vor. 
Der Kreischirurg jedoch behauptete die Möglichkeit einer Ertränkung nach 
dem Befunde der Sektion. Beide motivirten ihre abweichenden Gutachten 
mit vielem Scharfſinne und der genaueſten Erwägung des Thatbeſtandes. 
Das Medizinalkollegium, das um ſein entſcheidendes Gutachten angegangen 
Kar, hob die Möglichkeit einer Ertränkung zur Wahrſcheinlichkeit empor, 
und begründete ſeine Anſicht durch die neueſten Erfahrungen der Wiſſenſchaft. 
Ein Superarbitrium der wiſſenſchaftlichen Deputation, das noch eingeholt 
wurde, ſprach ſich endlich dahin aus, daß nach dem Befunde ſogar ſicher ſei, 
daß das Kind den Ertränkungstod geſtorben ſei. In der mündlichen Ver⸗ 
bandlung führte nun der Kreisphyſikus ſeine frühere Anſicht mit vielen 
Gründen und vieler Gelehrſamkeit aus, und nicht minder der Kreischirurg, 
der die behauptete Möglichkeit nach den vorliegenden Umſtänden wahrſchein⸗ 
lich zu machen ſuchte. Nach ihrer Berathung ſprachen die Geſchworenen das 
„ſchuldig“ aus, und die Verbrecherin wurde zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 


firafe verurtheilt. , } 

Vorige Woche brannten im benachbarten Peiskretſcham ſieben Häufer 
und vier Scheunen nieder. Das Feuer ſoll durch Unvorſichligkeit entſtanden 
fein. — Morgen den 28. April giebt Herr B. Bilſe aus Liegnitz im „deut⸗ 
ſchen Haufe” ein großes Concert. — Das theatrum mundi des Herrn Thiemer 
hat im „goldnen Adler“ ſeine Vorſtellungen, die ſtark beſucht werden. Da⸗ 
gegen hat uns die Schaufpislerge ſellſchaft des Herrn Stegemann verlaſſen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſer „Anzeiger“, 
der mit vielem Geſchick redigirt wird, entbält die Notiz: daß Golden— 


traum, urſprünglich und noch jetzt in der Umgegend Neuſtädtel genannt, 


den Orten beigezäblt zu werden verdiene, woſelbſt Verſuche auf Gold— 
gewinnung gemacht wurden. Die Anhöhe, auf der der Ort liegt, beißt 
der Goldberg. Schon im 17. Jahrhundert wurde hierauf Gold 
gefriſcht, doch ſpäter der Betrieb wieder eingeſtellt. Gegenwärtig nähren 
ſich die Einwohner von Ackerbau und der Weberei, mehrere finden 
Beſchäftigung im nahen Schieferbruch, deſſen Tafeln zum Dachdecken 
verwendet werden und ihrer vorzüglichen Güte wegen berühmt find. 
Unweit Goldentraum liegt das Dörfchen Goldbach am Bache gleichen 
Namens; auch hier wurden Verſuche auf Gold gemacht. — Ferner 
enthält derſelbe einige intereſſante Notizen über die vereinigte Raths⸗ 


nud Milich'ſche Bibliothek, die Landöfrone und die Goͤrlitz-Zittauer 


Eiſenbahn. 

+ Waldenburg. "Der biefige Männergelangverein gewährte uns 
jüngft einen recht ſchönen Genuß durch Aufführung der Otto'ſchen 
‚Pibilifer“. Der Auffübrung folgte ein gemüthliches Tänzchen. — Hr. 
Reißland bat uns am 23. April verlaſſen und ſich nach Freiburg be: 
geben, von wo er wahrſcheinlich nach Salzbrunn gebt, um dort mit 
feiner Geſellſchaft Vorſtellungen zu geben. — Am 27. April fand die 
ſeierliche Beerdigung des allgemein geachteten Kreisſekretärs Herrn 
Stange ſtatt. 

Lüben. Der magiſche Künfller Hr. Meisner wird dieſer Tage 
hier erwartet, wo ſeine Vorſtellungen gewiß den allgemeinſten Beifall 
finden werden. Derſelbe hat in Woblau und Steinau feine Produk: 
jionen mit ſolchem Erfolge gegeben, daß die ſehr geräumigen Lokale 
die Zahl der Schauluſtigen nicht zu faſſen vermochten. 

— — — s. — EEE EEE 


SGöecſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen ꝛc. 

Das Afte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter 8 
Nr. 4655 den allerhöchſten Erlaß vom 10. März 1857, betreffend die Beſtä⸗ 
tigung der in Pofen unter dem Namen „Provinzial⸗Attienbank des 
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Großherzogthums Poſen“ zum Betriebe von Bankgefchäften gebildeten 
Aktien-Geſellſchaft. beſchäften g 

Das 22ſte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter ; 
Nr. 4656 den allerhöchſten Erlaß vom 16. März 1857, betreffend die Ver⸗ 

leihung des Rechts nf Erhebung eines Wegegeldes auf der über Wan⸗ 
dersleben von der Apfelſtedt bis zur Wegmarſchen Grenze führenden 
Straßenſtrecke; unter . 
4657 den allerhöchſten Erlaß vom 23. Marz 1857, betreffend die dem 
Oberamtmann Schreiber zu Nordhauſen verlieheneu fiskaliſchen Vor⸗ 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von Heringen 
über Windehauſen bis zum Anſchluß an die berlin⸗kaſſeler Staats⸗ 
Chauſſee; unter 
4658 das Geſetz, betreffend die eheliche Gütergemeinfhaft in dem Be⸗ 
zirk des Appellationsgerichts zu Greifswalde. Vom 8. April 1857; unter 
4659 das Geſetz, betreffend die Mandatarien⸗Gebühren bei Subhaſta⸗ 
8 im Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Köln. Vom 8. April 
857; unter mi 
4660 die Bekanntmachung, betreffend die allerhöchſte Beftätigung der 
Statuten einer unter dem Namen „Aktien⸗Geſellſchaft der chemiſchen Pro⸗ 
duktenfabrik Pommerensdorf“ gebildeten Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Vom 18. April 18357; unter . 
4661 die Bekanntmachung der Minifterial- Erklärung vom 7. April 
1557, die Erweiterung des Artikels 32 des Vertrages mit Anhalt⸗Deſ⸗ 
fausKöthen wegen der gegenſeltigen Gerichtsbarkeſts⸗Verhältniſſe vom 
13 Mai 1853 (Gefeg-Sammlung S. 465) betreffend. Vom 19. April 
857; unter 
4662 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗Erklärung vom 7. April 
1857, die Erweiterung des Artikels 34 der Uebereinkunft mit Reuß äl- 
terer Linie zur Beförderung der Rechtspflege vom 25. November und 
10. Dezember 1845 (Geſetz- Sammlung S. 1819) betreffend. Vom 19. 
April 1857; und unter 
4063 den allerhöchſten Erlaß vom 20. April 1857, betreffend die Ein⸗ 
ſetzung einer königlichen Direktion der Wilhelmsbahn. 


Die neueſte Nummer des „Juſtiz⸗Miniſterialblattes“ enthält ein Erkennt⸗ 
niß des Ober⸗Tribunals vom 12. v. M., wonach alles Malzſchrot, welches 
bei einem Brauer über das zur Ein maiſchung deklarirte und verſteuerte 
Quantum ſich vorfindet, ohne Rückſicht auf die angebliche Beſtimmung deſ⸗ 
ſelben, als Gegenſtand einer deabſichtigten Defraudation anzuſehen, und die 
Aufbewahrung des Malzſchrotes an einem anderen als dem dazu deklarirten 
Orte, außer der Defraudatſonsſtrafe, mit einer Ordnungsſtrafe von einem 
Thaler für den Centner zu belegen ift; ferner ein Erkenntniß des Gerichts⸗ 
hofes zur a der Kompetenz Konflikte, worin ausgeführt wird, daß 
gegen Anordnungen der Verwaltungs behörde, durch welche zur Deckung eines 
von dem Gemeindeſteuer⸗Einnehmer gemachten Defektes Beiträge auf die 
einzelnen Mitglieder nach Maßgabe der veranlagten Klaſſenſteuer repartirt 
und eingezogen werden, der Rechtsweg unzuläſſig iſt. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs: Nachrichten ꝛc. 

[Befugniß zu öffentlicher Mahnung.] Leute, die anderen Leuten 
Geld ſchuldig waren, hegten bis jetzt die Meinung, eine öffentliche Mah⸗ 
nung in Inſeraten, zu bezahlen, ſei eine öffentliche Beleidigung. Dem 
entgegen hat jetzt ein Gericht in Köln die Zuläſſigkeit öffentlicher 
ahnungen ausgeſprochen. Vor einiger Zeit enthielt nämlich die 
„Köln. Ztg.“ wiederholt eine anonyme Anzeige, worin ein bekannter kölni⸗ 
ſcher Arzt aufgefordert wurde, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. In 
Folge einer durch Gerichtsvollzieher ergangenen Aufforderung an den Redak⸗ 
teur, hatte der Arzt den Urheber jener Anzeige, der übrigens ſeinem Schuld⸗ 
ner gegenüber auch gar nicht verheimlicht ſein wollte, erfahren, und war 
gegen denſelben unter der Behauptung klagbar geworden, jene Anzeige ſei 
für ihn beleidigend. Die Sache wurde vor dem Zuchtpolizeigericht in Köln 
verhandelt und endigte damit, daß der Arzt mit ſeiner Klage abgewieſen 
und die fragliche Anzeige für zuläſſig erklart wurde, weil, wenn auch die 
(aus einem Geſchäfte in ausländiſchen, noch nicht voll eingezahlten Aktien 
herrührende) Forderung geſetzlich nicht klagbar, doch die moraliſche Verpflich⸗ 
tung zur Zahlung vorhanden ſei. — Auf eine „moraliſche Verpflichtung“ 
find am Ende gerade die, welche in Aktien machen, am wenigſten gefaßt. 


(Deutſches Staatswörterbuch.] Der erſte Band des „deut ſchen 
Staatswörterbuchs“, herausgegeben von Bluntſchli unter Mitredak⸗ 
tion von K. Brater, liegt nunmehr vor und reicht bis zu dem Artikel 
„Belagerungszuſtand“. Unter den 77 Artikeln, die er im Ganzen enthält, 
ſind ihrem Gegenſtand oder Umfang nach folgende die bedeutendſten: Ab⸗ 
geordnete, Abſolute Gewalt, Adel, (Begriff, Geſchichte, Rechtszuſtand, Re⸗ 
form), Afrika, Akademie, Alemannen, Alexander d. G., Alexander Pawlo⸗ 
witſch, Heil. Allianz, Amerika, Amt, Arbeit, Arbeitende Klaſſen, Ariſche Völ⸗ 
ker, Ariſtokratie, Ariſtoteles, Armenpflege, Armenpolizei, Aſien, Affociation, 
Auslieferung, Austräge, Auſtralien, Auswanderung, Autonomie, Baden, 
Baiern, Bekenntnißfreiheit. Ein ausführliches Regiſter ſchließt den Band. 

Die Mitarbeiter, welchen wir in demſelben begegnen, ſind außer den Her⸗ 
ausgebern: Bodenſtedt, Dollmann, Lauk, Löher, Makowiczka, Maurer, Plath, 
Pözl, Prantl, Riehl, Riſch, Rockinger, Walther (Baiern). Berner, Gla⸗ 
ſer, Gumprecht, Heffter, Helwing, Huber, Kaltenborn, Mahn, Schubert 
Bader en). Aegidi, v. Mangoldt (Hannover). Brauer, Marquardſen 
(Baden). Bülau (Sachſen). Ahrens (Oeſter reich), Widenmann 
(Württemberg). F. W. Stahl (Großherz. Hefſen). — Unter den übri⸗ 
gen Gelehrten und Staatsmännern, die laut des Mitarbeiterverzeichniſſes 
ihre Theilnahme zugeſagt haben, können wir nur einige der bekannteſten 
Namen hervorheben, wie Arndts, Heinr. v. Arnim, v. Eötvös, Häuſſer, von 
Mohl, Roſcher, Eduard Simſon, v. Sommaruga, Stüve, v. Sybel, Waitz, 
achariã. > 

Das ganze Werk, von welchem jährlich 15 — 20 Hefte erſcheinen follen, 
iſt auf 8—10 Bände zu je 50 Bogen berechnet. eft findet man 


) Im 1. Hef 
eine foftematifih geordnete Ueberſicht der ſaͤmmtlichen Artikel, die es enthal⸗ 
ten wird, 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
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$ Breslau, W. April. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde zunächſt die Anklage wider den ehemaligen Hausbeſitzer Friedrich 
Brehmer von hier, wegen Urkundenfälſchung, verhandelt. 

Der Angeklagte hatte einen mit dem Lackirer Glowalski abgeſchloſſenen 
Miethskontrakt dadurch gefälfcht, daß er in dem ihm, als S 
anvertrauten Duplikat, bei dem Paſſus über Entrichtung der Miethe die 
Worte: „im Voraus“ eigenmächtig hinzufügte, und hat davon bei einem 
an das Gericht geftellten Antrage wiſſentlich zum Zweck der Taͤuſchung Ge⸗ 
brauch gemacht. In Folge deſſen ward damals die Exmiſſion des betref⸗ 
fenden Mietpers ausgeſprochen. Da die Geſchwornen das Vorhandenſein 
mildernder Umſtände anerkannten, fo wurde der Angeklagte zu 5 Thlr Geld: 
buße, event. 3 Tagen Gefängniß und außerdem zu einer dreimonatlichen 


r verurtheilt. ſohn Aug. Priegel und 8 8 
erauf ſtanden der Fuhrmannsſo e el und der erbuͤr⸗ 
di 11 Wohlau, vor den Schranken, der wie⸗ 


ersſohn Auguſt Kindler, beide aus 
ah 1 : ei reſp. einfacher Hehlerei 


derholten Urkundenfälſchung und Theilnahme daran, 
angeklagt. Aug. Priegel iſt der außereheliche Sohn des Fuhrmanns Prietzel 
aus Wohlau und hat in Gemeinſchaft mit ſeiner inzwiſchen verftorbenen 
Mutter, der unverehel. Juliane Nickel, durch Anfertigung falſcher Beſtell⸗ 
briefe bei hieſigen Kaufleuten und Gewerbtreibenden eine Menge Betrügereſen 
fie hätten von dem Fuhrmann Prietzel den Auf: 
trag, die verſchiedenen Waaren abzuholen, um ſolche nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsorte Wohlau und Auras zu befördern. Auf dieſe Weiſe wurden in⸗ 
nerhalb eines Jahres von Mitte 1855 bis Mitte 1556, mehr als 20 derar⸗ 
tige Fälfchungen begangen, und das gewonnene fremde Gut zu Spottpreiſen 
verſchleudert. In der Regel fchrieb der Aug. Prietzel die riefe auf das 
Diktat feiner Mutter, zuweilen half ihm der gleichfalls inmittelſt verſtor⸗ 
bene Tagearbeiter Gärtner, einigemal war ihm auch der Mitangeklagte 
Sachen behilflich. Die Beſtellungen waren in 
beſter Form u. A. an die hiefigen Firmen Schwerin und Söhne, Teichgre⸗ 
ber, E. Mattersdorf, Dierig, Götze, Grüttner, Reitzig, Reichel ꝛc. gerichtet 
und die Namen der angeblichen Beſteller, Tittler, Schneider, Wittig aus Woh⸗ 
lau, Wiedermann aus Auras 2c, unterzeichnet. Verlangt wurden die verſchieden⸗ 
artigſten Artikel, und zwar Wolle, Strickgarne, Meſſer, Seife, Lichte, Zünd⸗ 
requiſite, Käſe u. dergl. mehr, welche Gegenftände dem Hauptangeklagten in 
den meiſten Fällen auf Grund der für echt gehaltenen Beſtellbriefe übergeben 
wurden. Beide Angeklagte bekannten ſich ſelbſt für wen g auch wurden 
von den Geſchworenen mildernde Umftände angenommen. Demgemäß vers 
urtheilte das richterliche Erkenntniß a. den zug Prietzel wegen Urkunden⸗ 
fälihung zu 3 Jahren Gefängniß nebſt 120 Thlr. Geldbuße; b. den Auguſt 
Kindler wegen einfacher Hehlerei zu 3 Wochen Gefängniß. Schließlich 
kam die Anklage gegen eine größere Diebes⸗ und Hehlerbande zur Verhand⸗ 
lung, wobei die Hauptangeklagten, Michael Hilla aus Tſcheſchenhammer, 
zu 3% und Djenſtknecht Ernſt Wirth aus Neurode zu 24, Jahren Zucht⸗ 
haus, die Mitangeſchuldigten zu Gefängniß von 6 Monaten bis 8 Tagen 


verurtheilt wurden. 
Sitzung vom 29. April. Wegen 1 ſtanden heute der 
uguſt Obſt, beide a 


verübt, indem ſie vorgaben, 


Kindler bei dem Umſatz der 


Auszügler Gottlieb Labitzke und der Schneider 


3 


auenwaldau, vor den Schranken. Erſterer hatte ſich durch den Mitange⸗ 

agten Obſt einen Kreditbrief über 5 Thlr. anfertigen laſſen, welchen er 
ſelbſt im Namen ſeines Stiefſohnes, des Müllermeiſters Gottl. Michael, 
unterzeichnete. Labitzke bekannte ſich ſchuldig, Obſt dagegen behauptete, es 
ſei ihm nicht bekannt geweſen, daß L. dem Schreiben eigenmächtig die Na⸗ 
mensunterſchrift hinzufügen würde. In Betreff des Obſt beantragte die 
Staatsanwaltſchaft die Freiſprechung, welche auch erfolgte; der Labitzke aber 
wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß und 
10 Thlrn. Geldbuße, event. zu noch einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

Hierauf erſchien der 20jährige Schneidergeſelle Karl Auguſt Schubert 
aus Inliusburg, Kreis Oels, der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt. Er 
war geſtändig, in letzter Sylveſternacht auf dem Boden des Schafſtalles, 
welcher an das Langenhahnſche Haus zu Juliusburg anſtößt, worin ſein 
eigener Vater, der Invalide Chriftian Schubert wohnt, Feuer angelegt zu 
haben, weil er von dieſem ſchlecht behandelt worden fei, und er ihm deshalb 
die Sachen verbrennen laſſen wollte. Der Nachtwächter Rösner hatte aber den 
Ausbruch des Feuers, das bereits mehrere Heubündel und das Holzwerk des 
Daches ergriffen, zeitig genug bemerkt, um Löſchhilfe herbeizurufen, welche die 
Flamme noch im Keime zu dampfen vermochte. Da dieſes Geſtändniß von 
der Vertheidigung für unzulänglich erachtet wurde, ſo erfolgte die Beweis⸗ 
aufnahme und Schuldigerklarung des Angeklagten durch die Geſchworenen, 
worauf ihn der Gerichtshof zu 10 Jahren Zuchthaus (dem niedrigſten Straf⸗ 
maß der vorſätzlichen Brandſtiftung) verurtheilte. 

Zum Schluffe wurde die Anklage wider den Müllermeiſter Karl Müller 
aus Brietzen, und den Einwohner Johann Karl Gabler aus Heinzendorf, 
wegen wiſſentlichen Meineides, Theilnahme daran und wiederholt verſuchter 
Verleitung zum Meineid und Betruges, verhandelt. Müller hatte dem 
Bäckermeſſter Scholz zu Trebnitz eine Quantität Mehl abgeliefert, und da⸗ 
für die Summe von 59% Tyaler ausgezahlt erhalten. Er leugnet dies, 
und verklagte den Sch. wegen des gedachten Betrages, hat auch vor dem 
Gerichte einen Eid darüber abgelegt, und den Mftangeklagten zu einem fal ⸗ 
ſchen Zeugniß verleitet; einen anderen, den Tiſchler Schemann, zu einem 
ſolchen zu verleiten geſucht. Außerdem hat er ſich eines Betruges ſchuldig 
gemacht. Müller leugnete zwar hartnäckig, wurde jedoch durch den Aus⸗ 
ſpruch der Geſchworenen ſaͤmmtlicher Verbrechen für ſchuldig erachtet, und 
demgemäß vom Gerichtshofe zu 6 Jahren Zuchthaus, ſowie der Mitange⸗ 
klagte Gabler zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


2 Breslau, 1. Mai. [(Börfen Aushang) Im Geſchäftslokale 
der Handelskammer, Wallſtraße Nr. 6, können die Herren Han⸗ 
deltreibenden Litt. A Jahresberichte pro 1856 in Empfang nehmen. 
Letztere werden jedoch nur in den Stunden Vorm. von 9 bis 11 Uhr und 
des Nachmittags von 3 bis 6 Uhr verabfolgt. 


Leipzig, 29. April. [Meßbericht.] Die Rauchwaarenmeſſe hat dies⸗ 
mal früher als gewöhnlich begonnen, da die Käufer, beſonders dis griechi⸗ 
ſchen, durch ungewöhnlichen Bedarf ſich beeilten, bei Ankunft der friſchen 
Waaren zur Hand zu ſein. Demzufolge waren au alle Artikel, welche 
dort gekauft werden, z. B. Rothfüchſe, Luchſe, Biſamkatzen, Weipfüchfe und 
Landfüchſe, am gefragteſten und verkauften fich zu ſehr hohen Preifen ziem⸗ 
lich raſch. Dagegen waren Katzen aller Art ſehr flau und mit Canin geht 
es auch ſchleppend. Hamſterfutter wurden zu den alten Preiſen nach Qua⸗ 
lität von 33—37 bezahlt. Die Kürfchnergefchäfte find nun auch bald deen⸗ 
det, zeigen ſich aber, infolge des lauen Winters, weniger lebhaft. Am ge⸗ 
fragteſten blieben Biſamkatzen und von feinern Waaren Biber, Zobel, Nerze 
und Schuppen, wogegen Otter und Griesfüchſe flauen. Das Landwaaren⸗ 
geſchäft konnte ſich noch nicht recht entwickeln, da die Sammler unnatürlich 
hohe Preiſe zahlten, die für England und Amerika nicht anzulegen find, Das 
polniſche Geſchäft beginnt erſt fpäter. — Von rohen Wildhäuten waren nur 
einige kleine Poſten Pernambuco und grün geſalzene zur Meſſe gebracht, 
weil die hohen Preiſe an den Seeplätzen bisher keine Rechnung gaden; die 
erftern wurden mit 38—41 Thlr. und letztere mit 27 — 30 Thlr. pr. Gentner 
bezahlt. Auch von oſtindiſchen Kipſen waren nur wenig am Platze, weil die 
00 in Kalkutta und England feit Michaelis um 40— 50 pt. geftiegen 

nd. Die Vorräthe vergriffen ſich daher bald und konnten viele Gerber 

ihren Bedarf nicht einthun. Geringere Sorten erhielten 32— 40 Thl d 
beſſere 42 — 30 Thlr. pr. Gtnr, Deutſche Rindhäute waren in. r. un 
ken Poſten am Markte, wurden aber ebenfalls bis auf Wenge : Nahe 
und zu 34-40 Thlr. bezahlt. Kalbfelle vergriffen ſich zu guten Preſſen 
bald; Roßhäute fehlten ganz. (Dresd. J.) 


p. C. Aus dem Königreich Polen wird berichtet, daß auch in di 
Jahre ſich ſchon wieder die Spuren der Kienraupe Mr" . 
nacha), die ſeit einigen Jahren ſo arge Verheerungen in den Wäldern des 
Gouvernements Auguſtowo angerichtet hat, in Beſorgniß erregendem Maße 
zu zeigen n Im vorigen Jahre iſt ein beträchtlicher Theil der For⸗ 
ſter um Suwalki durch dieſes Infekt faſt ganz vernichtet worden. Auf einer 
Fläche von 10 Quadratmeilen find die Kiefernwaldungen im mittleren Theil 
des beſagten Gouvernements völlig verdorrt. Die Regierung des Königreichs 
Polen hat für die Maßregeln, welche getroffen wurden, um der Verbreitung 
des Ranpenfraßes zu ſteuern, anſehnliche Summen verausgabt; es wird aber 
in warſchauer Blattern bemerkt, daß von Seiten der Privat⸗Grundbeſitzer 
diefe Bemühungen nicht überall hinreichend unterſtützt worden „und daher 
die Aufforderung zu energiſcherer Mitwirkung zur Bekämpfung des Uebels 
an dieſelben gerichtet. 


+ Breslau, 1. Mai. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem g 
die Börſe heute ſehr flau geſtimmt; es fielen ſämmtliche 3 
bedeutend im Courſe, beſonders Oberſchleſiſche und Oderberger. Von Bank⸗ 
aktien wurde in öſterr. Credit⸗Mobilier zu etwas beſſeren Preiſen Mehreres 
umgeſetzt, doch blieben dieſe am Schluſſe viel Brief, bis wohin auch die flaue 
Stimmung anhielt. Fonds matt. 

Darmſtädter, abgeſt., 106 Br., Luxemburger 87 Br., Deſſauer 83 ½ Br., 
Geraer — —, Leipziger 85 Gld., Meininger 88 ½ Br., Fredit⸗Mobilter 119%, 
bis 119½—119½% bez. und Br., Thüringer 90 Br., ſüddeutſche Zettelbank 
92 Br., Koburg⸗Gothaer — —, Commandit⸗Antheile 106 Br., Poſener 100 
Gld., Jaſſyer 103 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nabe: 
bahn 86 Br., ſchleſiſcher Bankverein 92% bez. und Gld., Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabet⸗ 
bahn — —, Theißbahn — —. 

lproduktenmarkt.] Bei ziemlich guten Zufuhren hatten wir am 
heutigen Markte lebhaften Handel in Weizen, Roggen und Gerfte; es wurde 
theils zum Export, theils für den Konſum gekauft, und fanden dieſe Körner⸗ 
arten zu unſeren Notirungen raſch Nehmer. Hafer und Erbſen waren wie⸗ 


ehr flau und ohne Begehr. 

Bram A Weizen 82—86—88—92 Sgr. 
Gelber 1 57 ARE re ” 
Brenner⸗Weizen 55—60—65—70 nach Qual 
Wr 44—46—48—50 „ 7 Er 
. 40—43—45 46 „ Gewicht. 
. 24— 55 —26— 27 „ 
C 42 44—46—48 „ 


Delfaaten ohne Angebot, aber auch nicht gefragt. Notizen nominell. 
Winterraps 128—130 —135—137 Sgr., Sommerrübſen 108110113 bis 
Nr Qualität. a 8 9 

u zwar fefter, doch geringes Gefchäft; loco un ai 17% Thlr. 
Gld., 17% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 14% Thlr. Gld,, 14% Tylr. Br. 0 

Spiritus unverändert, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten war auch heute kein Begehr, nur ſehr kleine Poſten 
rothe Saat fanden Reflektanten; Preiſe unverändert. 

Rothe Saat 18—19—20 20 Thlr. 
Weiße Saat 13% — 15½ 164 —17½ Thir. nach Qualitat. 
Thymothee 8 ½ 8, —9—9% Thlr. 

An der Börfe war es mit Roggen bei geringem Geſchäft matter; in 
Spiritus wurde zu unveränderten Preiſen auch nur erg umgefegt. — 
Roggen pr. Mat und Mai⸗Juni 37 Thlr. Br., SunisJuli 37% Tylr. Br., 
Jull⸗Auguſt 37 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 36% Thlr. Gld., 36% Thlr. Br. 
Spiritus loco 11% Thlr. Gld., Mai und Mai⸗Juni 12 — 12%, Thlr. be⸗ 
zahlt, Sant Zul 1275 —12% Shi beablt, Seit daß 12% Att. Br. 

I. Breslan, 1. Mai. Zink unverändert. 
Waſſerſtand. 

Breslau, 1. Mai. Oberpegel: 15 g. 10 8. Unterpegel: 3 F. 5 ;. 

s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Nimptſch. Weißer Weizen 64—85 Sgr., gelber 62 — 79 Sgr., Roggen 
39—45 Sgr., Gerſte 34—40 Sgr., Hafer 21-25 Sgr. 

Reichenbach in der Ober⸗Lauſitz. Weizen 80—90 Sgr., Roggen 35 
bis 45 Sgr., Gerſte 35—42% Sgr., Hafer 17½ —22½ Sgr. 


— — ng 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 203 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 2. Mai 1857. 


=: 


Gifenbahn - Zeitung. 


% Namslau, 30. April. Am 26. hat in Conſtadt eine für das Pro⸗ 
jekt einer rechtsſeitigen Oderufer⸗Bahn entſcheidende Konferenz ſtatt⸗ 


gehabt. Der Herr Handelsminiſter hat nämlich als Vorbedingung für die 


eventuell zu ertheilende Konzeſſion die Forderung geſtellt, daß von den be⸗ 
treffenden Kreiſen Grund und Boden zur Anlage der projektirten Bahn un⸗ 
entgeltlich hergegeben werde. 

Dieſe Beftimmung war ſeitens Sr. Excellenz des Herrn Ober-Präſidenten 
den Landräthen der ſechs betreffenden Kreiſe zur Verhandlung mit den Kreis⸗ 
Verſammlungen mitgetheilt und die Konferenz, welcher Herr Regierungs⸗ 
Präfident Graf Pückler vorſaß und die Herren Departementsräthe Reg. 
Rath Stoeckel aus Breslau und Reg.⸗Rath Schick aus Oppeln beiwohnten, 
zu — Zweck anberaumt worden, um den Bericht der Landräthe entgegen 
zu nehmen. + 

Es ergab ſich, daß für dem breslauer Kreis jede Zumuthung abgelehnt 
worden war, für den velder Kreis ſich ein Bedürfniß der Eiſenbahn nur für 
den Theil zwiſchen Oels und Namslau, dagegen ein ſolches für den nams⸗ 
lauer Kreis ſich aufs Klarſte herausſtellte. Indeß war auch hier die unentgeltliche 
Ueberlaſſung des Grund u. Bodens an 2 Bedingungen geknüpft worden, deren Bil⸗ 
ligkeit indeß an ihrer Acceptation nicht zweifeln laßt. Es wurde vorbedun⸗ 

en 1) daß die betreffende Geſellſchaft das erforderliche Ankaufs⸗Kapital zu 
chaffen, der Kreis dagegen nur die Verzinſung und Amortiſation zu über⸗ 
nehmen habe; 2) daß die Geſellſchaft verpflichtet werde, 25 pCt. von der 
Mehreinnahme über 5 pCt. Reinertrag zur Amortiſation zu verwenden. 

In günſtigſter Weiſe berichteten auch die Herren Landräthe des kreuzbur⸗ 
ger, roſenberger und lublinitzer Kreiſes, welche ſich indeß den namslauer 
Aufftelungen anſchließen, mit dem Antrage: 1) den Herrn Miniſter vor Be: 
rufung der Kreisverſammlung um Entſcheidung darüber zu bitten, ob er mit 
den geſtellten Bedingungen einverſtanden ſei, 2) falls der ölser Kreis (für 
den breslauer Kreis ſind Ausſichten, daß die Stadt Breslau die aufzubrin⸗ 
gende Grundentſchädigung übernehmen werde) zu gar keſnem Opfer ſich ent: 
ſchließen wolle, der Bahn von Namslau aus die Richtung auf Ohlau zu 
geben und ſie dort in die oberſchleſiſche Bahn einmünden zu laſſen. 

Das Ergebniß der Konferenz war daher für das Projekt ein durchaus 
günſtiges, zumal Herr Reg.⸗Rath Stoeckel ſeinerſeits die Ueberzeugung aus⸗ 
ſprach, daß die Propoſition des namslauer Kreſſes unſtreitig auch die Ge⸗ 


nehmigung des Herrn Miniſters des Innern erlangen würde, da die vor⸗ 
geſchlagene Modalität bei der vorausſichtlichen Rentabilität der Bahn die 
zu übernehmende Kreis⸗Verpflichtung wieder ausgleiche. 


Inſerate. 


In Nr. 189 der Breslauer Zeitung wundert ſich der Korreſpondent W. 
aus Neumarkt, daß die Getreidepreiſe fich auf der ale nämlich der Schfl. 
Roggen auf 1 Thlr. 15 Sgr., der Sack Kartoffeln auf 15 Sgr., trotz der 
guten Ernteausfichten erhalten. Sind denn dies wirklich hohe Preiſe der 
beiden Hauptnahrungsmittel? oder ſollen die Preiſe bis zur Entwerthung 
heruntergehen? Der allgemeine Wunſch kann blos ſein, daß ſich dieſe Preiſe 
erhalten, dann kann der Landmann und der Städter beſtehen. — Was die 
Ernteausſichten anlangt, ſo liegt noch ein großer Zwiſchenraum bis zur Ernte, 
und wir wollen nicht wünſchen, daß die Ausſichten fo getäufcht werden, wie 
1855, wo uns auch viel gezeigt, aber wenig gegeben wurde. [3841] 
Gr. Nädlitz bei Breslau, den 26. April 1857. F. Neugebauer 
— — a: 
Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterlelbebeſchwerben, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und i 
andern Krankheltszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 
Weimar, den 29. Febr. 1856. Ich erſuche Sie um gefällige abermalige 
Zuſendung von einer 12 Pfd.⸗Büchſe vr sta Arabica, welche mir — 5 
gta Dienfte leiſtet, wiewohl ich fie durchaus nicht in fo ausgedehnten 
aße, wie vorgefchrieben, brauche, fondern fie nur einmal tägli genieße, 
und zwar Morgens nüchtern. 
Ergebenſt v. Plüskow, großherzoglich ſächſiſcher Hofmarſchall. 
London, den 9. Februar 1840. Es gereicht mir zum größten Vergnügen, 
Ihnen fagen zu können, daß Ihre Revalenta Arabica den wohlthätigften 
Einfluß auf meine Tochter gehabt hat. Ihre Anfälle von Fallſucht ſind 
weit feltener; ſtatt wöchentlich wie früher, kommen ſie jetzt blos nach ſieben 
oder acht Wochen, und ſind bei weitem nicht ſo heſtig — faſt ohne Kon⸗ 
vulſionen. Ich habe gegründete Hoffnung, daß Ihre Farina diefes Uebel 


* 1 5 
in. Preiſe: in Blechdoſen ! fd. zu gr., 
5 fo 1) 5 . 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eſſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10-⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. SHelurich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. G. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. E. G. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in 15 J. Guſtav Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Kofel, Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Günther 
in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Loebel Cohn in Oſtrowo. 
Th. Klingauf in Lublinitz. 13192 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Cohn. 
Albert Falk. 
[4130] Breslau. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einem Mädchen, zeige ich 
hiermit Freunden und Verwandten ſtatt jeder 
beſondern Meldung ergebenſt an. [4129] 

Breslau, den 1. Mai 1857. 

Lobethal, Photograph. 


[4128] Verſpätet. 

Nach kurzen Leiden entſchlief geſtern fanft 
unſer innig 9 Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Simon Czapski, zu einem beſ⸗ 
ſern Leben. Wer den Verblichenen gekannt, 
wird unſern Schmerz zu ermeſſen wiſſen. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Verwandten und 
Freunden, um ftille Theilnahme bittend, an: 

Die Hinterbliebenen. 

Kozmin und Breslau, den 26. April 1857. 


m . 1 d. 3: achmittags 
„ 4 Uhr rief der Allmächtige unſere 
innig geliebte Groß⸗ und Urgroßmutter, 
die königliche Oberförſter Catharina 
Graul, in das beffere Jenſeits. Wer 
die Verſtorbene und ihre edle Hand⸗ 
lungswelſe gekannt, wird unfern herben Bi 
Berluft zu würdigen wiſſen. Sie ſtarb 5 
in Ratibor in dem ehrwürdigen Alter 
von 78 Jahren 11 Monaten und 28 Ta⸗ 
gen im feſteſten Glauben an ihren Erlö⸗ 
ſer. Sie wird uns ewig unvergeßlich 
ſein, und unendlich viele Thränen werden 
der Guten geweint werden. 3345 

Freiburg i. Schl., den 1. Mai 1857. 

Cäcilie, Marie, Clotilde 

v. Stephani, und 

Eduard v. Stephani nebſt Frau, 


a nkel. - 
Olga v. Stephani, als Ur⸗Enkel. 


* Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 2. Mai. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerſelogen 
und Gallerie. Elftes Gaſtſpiel des königl. 
ſaͤchſ. Hofſchauſpielers Hrn. Dawiſon: 
„Der Kaufmann von Venedig.“ 

Schauſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare, 

nach A. W. Schlegel für die Darſtellung 
eingerichtet von E. A. Weſt. (Shylock, 
Hr. Dawifon.) 

Sonntag, 3. Mai. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement und bei um die Hälfte erhöhten 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und 
der Gallerie. Zwölftes und vorletztes 
Gaſtſpiel des königl. ſaͤchſ. Hofſchauſpielers 

en, Dawiſon: „Zolkski, der alte 

tudent.“ Genrebild in 2 Akten von 
G. A. Frhr. v. Maltitz (neu für die Bühne 
eingerichtet). , (Zolski, Hr. Dawifon.) 
Hierauf: „Die junge Pathe.“ Luftfpiel 
in 1 Akt, nach Scribe von Both. Zum 
Schluß, auf vielfaches Verlangen: „Die 
Unglücklichen.“ Luſtſpiel in einem Auf- 
zuge von A. von Kotzebue, neu bearbeitet 
von L. Schneider. (Gottfried Lebrecht Falk, 
Charles Faucon, Hippolyt Falk, Herr 
Dawiſon.) E73 


der zweite Verkauf von Bons für 
das zweite Quartal d. J. findet im Theater⸗ 
Büreau in den Tagen bis zum 7. Mai eins 
ſchließlich ſtatt. 

Beſtellungen auf beſtimmte Pläge, welche 
nicht Leal bei der Beſtellung bezahlt wer⸗ 
den, können immer nur an dem Tage vor 
der Vorſtellung, auf welche ſie geſchehen, an⸗ 
genommen werden. Die ohne Bezahlung be⸗ 
ſtellten Plätze können nur bis Vormittags 
11 Uhr am Tage der betreffenden Vorſtellung 
reſervirt werden. 

— 


Verein für Gesehiehte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 6. Mai, Abends 7 Uhr, 
im König von Ungarn: I) Generalversamm- 
lung zur Wahl eines Vicepräses, 2) Der 
Präses: über eine handschriftliche Glazer 
Chronik aus dem 17. Jahrhundert, [3336] 


Gründlichen Unterricht in der franzöſi⸗ 
ſchen Sprache und Sprechübungen ertheilt 
Frau Univerſitäts⸗Sekretär Müller, geb. 
Huguenin, wohnhaft Nene⸗Sandſtraße 3. 


Ein Primaner von einem hieſigen Gym: 
nafium wünſcht noch einige Stunden in grie⸗ 
chiſcher und lateiniſcher Sprache zu ertheilen. 
Das Nähere iſt zu erfragen Matthiasſtraße 
Nr. 62, par terre links. (4138) 


erichtigung. 

In der Zeitung vom 22. April ſoll es 

in der Anzeige des Herrn Robert 

Oettel in Sig, wegen Verkauf eines 

Grundſtückes, heißen: 6000 Thlr., 
ſtatt 3—6000 Thlr. [3095] 


Unſer Comptoir befindet ſich Un: 
tonienſtraße Nr. 9, Iſte Etage. 
Würkheim u. Silberfeld. 


Maitrank, 


friſch und billig, iſt glas⸗ und flaſchenweiſe 
Ber rng 10 beben in der Weinhandlung 


v C. G. Gansauge, 
32 Neufipefr. Nr. 23. 

Ein verheiratheter noch in Kondition ſtehen⸗ 
der Oekonomie⸗-Beamter, 31 Jahr alt, 
vom Militär frei, der mit allen Branchen 
der Landwirthſchaft vertraut, ſo wie auch 
Kenntniſſe von Brennerei, Oel⸗ und Mehl⸗ 
fabrik, Ziegelei, Torfſtich ꝛc. beſitzt, und deſſen 
Frau nöthigenfalls die Viehwirthſchaft über: 
nehmen könnte, ſucht Johanni oder Michaeli 
d. J. eine Anſtellung. 

Gefaͤllige Offerten werden unter Adreſſe: 
H. A. poste restante Haynau erbeten, [3154] 


Ein junger Mann, gelernter Materialiſt, 
dem gegenwärtig die Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz auf einem Comptoir übertragen 
ſind, ſucht ein anderweitiges ae 4 

4 


n. Juli d. J. 
Gefällige Offerten sub Chiffre R. M. No, 33 


franco poste restante Breslau, 


Güter: Verkauf! 


Die Herrſchaften Rokow und Babſce, eine 
% Meile von der k. k. Kreisſtadt Wadowice 
gelegen, beftehend aus 390 Joch ackerbarem 

rund und Wieſen, 212 Joch jungen Wald, 32 
Joch Geſtrüpp am Skawa⸗ufer, nebft 30 Joch 
Weide, ſind aus freier Hand zu verkaufen, 
wobei bemerkt wird, daß, indem dieſe Gü⸗ 
ter unmittelbar am Skawafluß liegen, aller⸗ 
lei Fabriken aufgebaut und ſehr leicht betrie⸗ 
ben werden können. 3 

Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt in fran⸗ 
kirten Briefen unter der Chiffre S. W. Rokow 
bei Wadowice in Galizien, an ebengenannte 
Herrſchaften wenden. 12935 


Guts⸗Verkauf. 


K. B. Nr. 56. Mit 30,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung iſt ein adliges Beſitzthum, 1 Meile von 
Ratibor und X Meile von der nächften Eiſen⸗ 
bahnſtation mit circa 1400 Mg. Areal — 
nur Acker und Wieſen — von guter Quali⸗ 
tät — und gutem Bauſtande zu verkaufen, 
und ertheilt Selbſtkaͤufern ſpezielle Auskunft 
„die Güter⸗Agentur Preußiſche⸗Straße 615“ 
in Groß⸗Glogau. [3165] 


Güter⸗Verkauf. 


Im Königrei len, im Departement und 
lubliner ee * Meile von der Stadt 


Opole, 2½ Meilen von der Handelsſtadt 


Kazimierz, a, d. Fluß Weixel, find Güter in 
anz gutem Zuſtande von 13,209 magdeburg. 
orgen Land, (Weizen⸗Boden und Wald) 
unter guten Bedingungen ganz billig aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. — Das Naͤ⸗ 
here ertheilt auf frankirte Briefe der Wirth 
ſchafts⸗Kommiſſarius S. Moderski in 
Wrongw bei Opole per Warſchau Kurgw 
im Königreiche Polen. 4031] 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
faſt neu, aus einer renommirten Fabrik, i 
ae zu kaufen im Pianoforte⸗Fabrik⸗ 
Lokal: Weißgerbergaſſe Nr. 5. [4136] 


Die Koͤlniſche 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


verſichert Bodenerzeugniſſe gegen den Schaden des Hagels gegen feſte Prämien, ohne jede Nachzahlung. 

Das Grundkapital beſteht aus Drei Millionen Thalern, wovon 23 Millionen Thaler effektiv begeben find, 
und der Reſervefonds beträgt nach dem jüngſten Rechnungsabſchluß 58,185 Thaler 20 Sgr. preuß. Cour. 

Nähere Auskunft unter Behändigung von Antragsformularen ertheilen unentgeltlich die Agenten der Geſellſchaft. 


Im Regierungsbezirk Breslau: 


Albrechtsſtraße 35, 
. Herr E. Jurock, Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 22/23, 
Brieg Hr. M. Herrmann, 
Domslau Hr. Poſt⸗Expedient Krüger, 
Dyhernfurth Hr. H. Deſſauer, 
Frankenſtein Herren C. G. Kolbe u. Comp., 
Freiburg Hr. C. A. Leupold, 
Glaz Hr. Joſeph Siegel, 
Guhrau Hr. Baumeiſter Heinr. Grunwald, 
Habelſchwerdt Hr. C. Grübel, 
Herrnſtadt Hr. Gaſtwirth Littmann, 
Jordansmühl Hr. H. G. Schubert, 
Militſch Hr. B. Stoller, 
Münſterberg Hr. Louis Sachs, 
Namslau Hr. Apotheker Wilde, 
Neumarkt Hr. Gottlob Brettſchneider, 
Neurode Hr. Apotbeker Thalheim, 
Nimptſch Hr. Aktuar a. D. Sitte, 
Ohlau Hr. A. Herz, 
Oels Hr. e Tiesler, 
rausnitz Hr. Kaufmann Schleſin er, 
nd Hr. A. C. Kirche. ing 
Reichenbach Hr. J. E. Bürger, 
Schweidniz Hr. C. Schönwald, 
Steinau Hr. J. D. H. Volland, 
Strehlen Hr. G. R. P. Kern, 
Striegau Hr. W. Richter, 
Stroppen Hr. Bürgermeiſter u. Lieutenant 
a. D. Nickel, 
Trachenberg Hr. Regiſtrator Frauenholz, 
Trebnitz 55 Wagenbauer Schaffe, s 
Waldenburg Hr. C. A. Ehlert, 


Poln.⸗Wartenberg Hr. H. Feder, 
Breslau H. Mandel und J. Schemionek, Wohlau Hr. Rentmeiſter Schön, 


Im Regierungsbezirk Liegnitz: 


Bolkenhain Hr. Spohrmann, 
Bunzlau Hr. S. Spitzer, 
Friedeberg a. Q. Hr. Gaſtwirth W. Herbft, Sprotta pi dr 
Freiſtadt Hr. Gaſtwirth Strauß, een eee 
Freiwaldau Hr. H. Vogt. 
Glogau Hr. J. L. Sonneck, 
Goldberg Hr. J. E. Günther, 
Goͤrlitz Herren R. Scheibler u. Comp., 
Greiffenberg Hr. Th. Rädſch, 
Grünberg Hr. C. G. Opitz, 
Halbau Hr. F. W. Feſte, 
Haynau Hr. Th. Glogner, 
Hertwigswaldau bei Freiſtadt Hr. Auguft | Gnadenfeld Hr. Wilkens, 
Lange, 
Hohenfriedeberg Hr. H. Linke, 
Hoyerswerda Hr. A. O. Arnold, 
Jauer Hr. C. F. Fuhrmann, 
Kontopp Sr. Ernſt Mattner, 
Landeshut Hr. F. A. Kuhn, 
Lauban Hr. J. A. Börner, 
Liebau Hr. Arnold Strecke, 
Liebenthal Hr. Auguſt Kindler, 
Liegnitz Hr. Carl Heinzel, 
Löwenberg Hr. Aktuar Dreiſchuch, 
Lüben Hr. E. Bauer, 
Muskau Hr. A. Senftleben, 
Naumburg a. B. Hr. A. Küntzel, 
Naumburg a. Q. Hr. R. Effmert, 
Niesky Hr. J. P. Dlufien, 
Neuſalz a/ O. HH. Steinberg u. Thiemann, Gr.⸗Strehliz Hr. D. Creutzberger, 
Neuſtädtel Hr. G. H. Kloſe, 


Priebus Hr. R. Kruſtus, 

Quaritz Hr. Stationsvorſteher Klür, 
Rothenburg a/D. Hr. Apotheker Retzlaff, 
Sagan Hr. E. F. Salzmann, 

Saabor Hr. H. L. Krüger, 

Schlawa Hr. Rentmeiſſer L. Manske, 
Schönau Hr. R. Luchs, 


Wiegandsthal Hr. J. G. Mathäus, 
Wittichenau Hr. Stiftslehrer Carl Finke, 


Im Regierungsbezirk Oppeln: 


Beuthen O/ S. Hr. P. Mühſam, 
Conſtadt Hr. P. Beermann, 
Falkenberg Hr. H. A. Zadig, 
Gleiwitz Hr. Franz Wlaslowsky, 


Grottkau Hr. A. C. Beck, 

Guttentag Hr. L. Sachs jun., 

Kattowitz Hr. Rendant Knappe, 

Koſel Hr. M. Ring, 

Kreuzburg Hr. E. C. Thomany, 

Leobſchütz Hr. Rudolph Bauer, 

Löwen Hr. Oekonomie Kommiſſarius a. D. 

Gruner, 

Loslau Hr. Fortunat Gregor, 

Lublinitz Hr. Friedrich Henſel, 

Neiſſe Hr. C. Lange, 

Oppeln Hr. W. Dombrowsky, 

Peiskretſcham Hr. J. J. Orgler, 
Pitſchen H. C. J. Koſchinsky, 

Ratibor Hr. B. Toscani ſ. Erben u. Albrecht, 

Roſenberg Hr. Paul Zemanck, 


Toſt Hr. Kämmerer Laska, 


ſo wie die unterzeichnete zur olliepung der Polizen ermächtigte Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft. 


Breslau, den 1. Mai 185 A 


Die Haupt⸗Agentur der Kölniſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


H. Mandel 


Schleſiſche 


Behufs in Betriebſetzung der f 


Breslau, den 1. 


Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe-Wereins. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


* 
lbrechtsſtraße Nr. 35. 


5 

uduſtrie Lcusſtellung. 

r die Induſtrie⸗Ausſtellung angemeldeten Maſchinen i 

ſeitens der betreffenden anni Behörden die Aufftellung 35 8 5 

worden, welches wir 5 n seite des anmeldenden Publikums zur — — 
; 344 


Schemionek, 
[3334] 


Villa⸗Verkauf. 


Die in Schmolz (per Freiburger Eifenbahn 
„ Stunde von Breslau) unter Nr. 5 gele⸗ 
gene Beſitzung, wozu eine komfortable ge⸗ 
daute Villa mit 6 Zimmern, außerdem ein 
Wirthſchaftsgebaͤude, enthaltend Stallungen, 
Wagen⸗Remiſe, Scheuer und Domeſtiken⸗ 
Wohnungen und einige Morgen Garten und 


okomotive genehmigt 


unſere - a e 
Im Anſchluſſe an WI Bekanntmachun vom 19. v. M. bringen wir zur öffentlichen Acker gehören, ift Berhältniffe wegen preis⸗ 


Kenntniß, daß der Tarif für fpert 


delnde Güter (Anlage P. des Tarifs vom 2. Se 
den von uns verwalteten Bahnen durchgängig in der Weiſe erhöht reſp. modiftzirt wird, zu erkragen. 

> zu 16 Meilen einſchließlich, der ein einhalbfache Betrag der mit 
dem 1. Mai d. J. in raft tretenden Tarifſätze für die Normalklaſſe zur Erhebung gelangt. in frequenter 
ft vom 1. Juni ab in unſerer Güter⸗Expedition für gelegene 


daß bei Entfernungen b 


Die hiernach ausgerechnete Tabe 
6 Pfennige zu haben. 


Die Aeferung von: 


n. Breslau, den 30, April 1857. 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


langen Pelzen für Wagenbeamte 


ige v i n P = 
en Ae 1 si a & 40 30 mäßig zu verkaufen und das Nähere daſelbſt 


[4081] 


Eine durchgängig neu und ſchön gebaute, 
egend des Großherzogth. Poſen 
Waſſermühle mit hinreichendem 
Waſſer, 3 Mahlgängen (worunter einer mit 
franzöſiſchen Steinen) und einem Graupen⸗ 
gange mit ſteh endem Vorgelege, iſt mit 113 


[3343] 


ventariums Familienverhältniſſe halber unter 


; 2 ⁵˙ AAA ee Vorge 
Königtich Mirberfcptefifcg Märtifche, Eisenbahn. nrrnain un an Sprniete 
20 „ 


kurzen 


200 
300 Paar Filz 


u haben find, liegen in unſerm Gentral⸗Bureau hierſelbſt zur Einſicht aus. 


0 Lokomotivbeamte, 
20 ge zen für Nachtwächter, 
ea und 


ſehr ſoliden Bedi kaufen. Näs 
heres theilt mit e Göbel 
zu Slupia bei Jarocin im Kreiſe Pleſchen. 

vk ̃7˖—̃ 


Es wird für eine ruhige Familie eine Woh⸗ 


. Schweidnitzer⸗ 
Desfallſige nung von 4—5 Piecen in 1 Offerten 


fferten find uns unter Belfügung von Probeſtücken frankirt und verſiegelt mit der Auf: writer aint G. Kaufe, Ae 8, 
i € 7 [4135] 


entgegen. 
Einige Haufen, fowie mehrere Düngergruben 
I 3 reiteſtraße 33/34. [4132] 


tern vorgeſchlagen. 


Konkurs⸗Eröffnung. [438] 
Kgl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, Abth. I. 
den 29, April 1857, Mittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des Vergolders Eduard 
Guſtav Robert Jacobi hierſelbſt iſt der 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Poſer beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 8. Mai 1857, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock des 
Stadt⸗Getichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters 

abzugeben. f 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 3. Juni 183 7, einſchließlich. 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächft zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 

auf den 27. Juni 1857 VM. 10 Uhr 

vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Dickhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Ju⸗ 
ſtiz⸗Räthe Fränkel und Horſt zu Sachwal⸗ 


Frühjahrs⸗Mäntel. 
Mantillen. 


Unſer bekannt großartiges Lager gefertigter Gegenſtände für Damen 
bietet jetzt die vollſtändigſte Auswahl der hervorragendſten Neuheiten, die in Paris 
erſchienen find, und empfehlen wir außer den einfacheren Piecen, welche mehr zum 
täglichen Gebrauch ſich eignen, zur eleganteren Toilette: 


Sammt⸗Talmas 


und Mantillen in einem ganz neuen Genre, mit und ohne 
franzöſiſche Stickerei. 


8 IT D 5 5 
act Litauer, 
reiſe feſt! 


III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern 


oder welche ihm etwas verſchulden, 
aufgegeben, Niemandem davon etwas zu ver⸗ 
abfolgen oder zu geben, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenftände 7 R 
bis zum 30. Mai 1857 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Konkursmaſſe ab⸗ 
e 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleſchberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Subhaflations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 
Reuſcheſtraße Nr. 1 belegenen, auf 18,650 Rtl. 
16 Sgr. 8 Pf. gefchägten Hauſes haben wir 
einen Termin auf 

den 12. Novbr. 1857, BM. 11 Uhr, 

im J. Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes, 
anberaumt. 

Jaxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Der Kauf⸗ 
mann Berthold Goetz und der Schneider⸗ 
meiſter Anton Dominik Funke von hier 
werden hierdurch vorgeladen. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 


Ning Nr. 20, vis-a-vis dem 
Schweidnitzer⸗Keller. 


13337 


poſt⸗Dampfſchiffahrt I 


Hamburg- Braſllianiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſelſchaft. 
Nach Rio de Janeiro, 


Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
wird expedirt: 
von Hamburg am 20. Mai, 
von Southampton am 24. Mai, 
das hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 


PETRO POLIS, 2000 Tons gross, geführt 
von Capt. T. Paulsen. 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
in Hamburg: Knöhr u. Burchardt, Steinhöft Nr. 8, 


Breslau, den 17. April 1857. 437 K 4 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1, in Southampton: Croskey u. Co. 13167 
Ediftal: Citation, (334 


Gegen den Häuslerſohn Joſeph Kautza aus 
Altſtadt, Kreis Neuſtadt O.⸗S., Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, 22 Jahr alt, iſt in Folge An⸗ 
klage der 10 2 Staatsanwaltſchaft zu 
Leobſchütz wegen Verlaſſens der koͤniglichen 
Lande ohne Erlaubniß und in der Abſicht, ſich 
dadurch dem Eintritt in den Dienſt des ſtehen⸗ 
den Heeres zu entziehen, durch Beſchluß der 
unterzeichneten Abtheilung für Strafſachen 
vom 14. Februar 1857 die Unterſuchung er⸗ 
öffnet worden. 

Zum mündlichen Verfahren iſt ein Termin 
auf den 15. Juli 1857 um 9 Uhr VM 
im Sitzungsſaale des neuen Kreisgexrichtsge⸗ 
fangenhauſes hierſelbſt anberaumt, wozu der 
Angeklagte mit der Aufforderung vorgeladen 
wird, zur feſtgeſetzten Stunde zu erſcheinen 
und die zu ſeiner Vertheidigung dienenden 
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder 
ſolche dem Richter fo zeitig vor dem Termine 
anzuzeigen, daß fie zu demſelben noch herbei⸗ 
geſchufft werden können, auch bei Benennung 
von Zeugen beſtimmt anzugeben, welche That⸗ 
ſachen von denſelben bekundet werden ſollen. 

Im Fall ſeines Ausbleibens wird mit der 
Unterſuchung und Entſcheidung in contumaciam 
verfahren werden. 

Neuſtadt O.⸗S., den 14. Februar 1857. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 

Deputation für Strafſachen. 


Junge Damen, welche ſich zu Lehrerinnen 
ausbilden wollen, können in den wichtigſten 
Lehrfaͤchern gründlichen Unterricht erhalten; 
auch werden einige derſelben in Penſion auf⸗ 
genommen. Das Nähere It Ketzerberg 18, 
zwei Stiegen rechts, zu erfahren. 3 

Auch will Herr Konfiftorial:Rath Hein⸗ 
rich die Güte haben, darüber Mittheilung 
zu machen. [4126] 


Anzeige. 


Unſeren geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß die erſte Sendung der 
zur Leipziger Meſſe eingekauften Neuheiten in 


Weißwaaren, Stickereien ıc. 


bereits eingetroffen iſt und ſolche zu den billigſten Preifen empfehlen. 33381 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, erſte Etage. 
Füllerinſel⸗Reſtaurations⸗Eröffnung. 


Einem verehrlichen Publikum die ergebene Anzeige, daß nächſten Sonntag die neu ein⸗ 
gerichtete, mit Schank verbundene Reſtauration eröffnet wird. 

Sowohl für gute Speifen, Biere, Lſqueure, Milch und Kaffee ꝛc. zu ſoliden Preiſen, 

als prompte Bedienung wird beſtens Sorge tragen, und bittet um recht zahlreichen Beſuch 

[4122] der neue achter. 


Ergebene Anzeige. 
Von heute ab werden die Roßhaar⸗Nöcke, welche tadellos aus meiner 
Fabrik hervorgehen, mit meinem Stempel verſehen ſein. 


Die Roßhaarzeug⸗, Rod: u. Corſet⸗ Fabrik von 
3335 C. E. Wünſche, 
Breslau, den 1. Mai 1857. Ohlauerſtraße 24/25. 


Echten Quedlinb. Zuckerrüben Samen, 
Stettiner Portland⸗Cement und 


Dan 34 Boos We 50 .d L. Laß: ms. | echten Peru⸗Guano, 
— 1 verloren worden, vor Ankauf wird offeriren: Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 
ewarnt. 2 


| 
A. Scheche, kgl. Lott.⸗Einnehmer. 
Eiſerne Geld⸗„Bücher⸗ u. Dokumen⸗ 


= Narifer Wein⸗ und Bierkeller = 


erarbeit. ’ 
Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Flachswerg, 


ien⸗Schränke, für Feuer: u. Diebesſi⸗ 
cherheit, nach der neueften Konſtruktion Ning Nr. 19, im Haufe des Herrn Immerwahr⸗ 
earbeitet, ſtehen in verfchiedenen Grö⸗ 5 das S nit 1 das Seidel 
ee eee area, Bockbier, 1 . Bairiſch⸗Lagerbier, 1% . 
uud ber f. ge ‚andere Sal. aus eigener Brauerei. 19200 


Gleichzeitig empfehle ich vorzügliche Speifen, unter anderem of 


— Beefſteak à la Siechen in Berlin, zu jeder Tageszeit. Hoff. 


in großen und. kleinen Posten, Pferden rr 
eee, „Zuckerrübenſamen, echte weiße Sorte, 
Be Goldeneradegaſſe Nr. 7. lofferſet: Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 13285 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau, 


Asphalt. 


Bei dem Beginn der diesjährigen Bauten empfehlen wir unſer von dem Go⸗ 
goliner und Goradzer Kalk und Produkten-Comptoir übernommenes Asphaltgeſchäft 
zur Ausführung aller Arten Asphaltarbeiten unter nachhaltiger Garantie 
zur geneigten Beachtung. 

Hinſichts der Solidität und Preiswürdigkeit unſerer Arbeiten, berufen wir uns 
— obne jede andere Selbflanpreifung — auf das Zeugniß der koͤnigl. Garniſon⸗ 
Verwaltung hier, der königl Fortifitation in Glogau, des wohllöbl. Magiſtrats in 
Gleiwitz, der Herren: Hüttendirektor Klauſa in Ruda und Brauereibeſitzer Friebe 
hier er 4 = 5 jetzt mit größeren Arbeiten betraut worden ſind. 

uch ſind wir, durch direkten Bezug aus den vorzüglichſten Minen Frankrei 
u bn ezug züglichſten Minen Frankreichs, 


reinen franzöſiſchen Asphalt ohne alle 
eimiſchung, 


zu den billigſten Preiſen zu offeriren. 
Breslauer Asphalt⸗Comptoir, Junkernſtraße Nr. 17. 

C. Selbſtherr. M. Köhliſch. [3143] 

Otto Pöhlmann, Repräſentant und techniſcher Leiter, 


Ein Lehrling kann ſich melden bel 
Wagenbauer Mücke, Hummerei Nr. ae 


— — . inc. 
Für anſtändige ruhige Miether im erſten 
Stock ein Quartier von 4 Zimmern, Koch⸗ 
ſtube, Entree und Zubehör; desgl. auch von 
drei Zimmern. Näheres Breiteſtraße 33/34 
beim Wirth. 14131 


Zu vermiethen. 


Gartenſtraße, dicht neben dem Kutznerſchen 
Lokale, iſt eine Sommerwohnung, par terre, 
beſtehend aus einer großen Stube, Küche und 
Kammer, nebſt i Oben ſofort zu be⸗ 
zlehen. Näheres iſt Oderſtraße Nr. 40 im 
Kleidergefchäft zu erfragen. [4133] 


Eine Wohnung von 4 Zimmern ist in der 
3. Etage, Sandstrasse Nr. 12, zu Johannis zu 
vermiethen, Auch sind daselbst Pferdestall 
und Wagenremise zu haben. [3339] 


Zwei möblirte Zimmer find bald zu ver⸗ 
miethen Burgſtraße Nr. 15. 14118] 


Emme anftändige Familie ſucht zu Zohannis 
eine Wohnung von 5-6 Zimmern in der 
Oblauer⸗ oder Sandvorſtadt. Adreſſen ſind 
fofort abzugeben Katharinenſtraße Nr. 9 bei 
Herrn Hüppe. 413 

Zu vermiethen [3077] 
Albrechtsſtraße Nr. 7: 

1) Par terre, das große Verkaufsgewölbe 
mit vollſtändiger Laden⸗Einrichtung und 
hierzu gebörigem Holz⸗ und großen Lager⸗ 
keller, zwei kleine Remiſen und eine Kam⸗ 

5 
— — ta 118 in 3 Stuben, 


Johann N: » mebft Zubehör, von 


Näheres beim Häufer-Adminiftea 
Aiebäerftraße Kr. . rater eller, 


Ein Lehrling mit Penſion wird für ein 
lebhaftes Spezereigeſchaft zum baldigen An: 
tritt geſucht. Adreſſen F. H. poste restante 
Breslau franko. [4124] 


Bis 10 Sgr. pr. Pfund 
zahlt fuͤr altes Zinn: 
die Sehmelzerei von C. Dellen, 
am Nathhauſe 20, Niemerzeile. 


Friſche Bücklinge 


bei Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 


Wollzüchenleinwand, 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt: 
Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 


Elegante engliſche und mecklenburger Reit⸗ 
und Wagenpferde ſtehen zum Verkaufe: 
Tauenzienſtraße 9 in der Reitbahn. (4117 

A. Bernhardt. 


Abſatz⸗Kälber, 
oſtfriſiſcher Abkunft, offerirt das NN 


Kraika, Kr. Breslau. 


Eine Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft 
wird bald oder zum Vierteljahre zu pachten 
gefucht. 2 2 3.3 ; alt 2 
e eſtraß * 2 1 a0 


Zuckerruben⸗Samen 


eigner 1856er Erndte, unter Garantie der Keim: 
fähigkeit, offerirt S. Silberſtein, Ring 50. 


Magdeburger Cichorien Iran oe = BER 


von allen Sorten und Packungen, empfing die u 


i — 78 61-64 &ar. 

erwarteten Zuſendungen zum kommiſſionswei⸗ Weißer Weizen 86— 91 9 
fen Verkauf zu den billigften Fabrikpreſſen Gelber dito 841 — = 2 3-66 „ 
Die Niederlage bei Geese „ 43—44 „ 

5 Gerſte . . 43 45 41 33-39 „ 

C. + Schiff, Hafer 25— 27 24 22—23 „ 


3260] Reuſcheſtraße Nr. 58. 59. 


Eine Sprit⸗Fabrik 


mit neuen Apparaten, volftändig eingerich⸗ 


Erbſen . . 41— 43 39 35—36 
Kartoffel⸗Spiritus 11% Thlr. Gl. 

30. April. 1. Mai. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. Zu. 
euftdruck bei 00270003 277083 7 


tet, und mit einer 14068] Luftwärme + 61 + 38 + 58 

Deſtillation und Eſſig⸗Fabrik Tbaupunkt + 01 + 13 + 04 

verbunden, ift in Berlin zu verkaufen, Dunftfättigung 59pGt, Sopt. 62p6t. 
Adreſſen find unter M. G. Nr. 15. poste re- Wind N N NW 
stante Berlin franco einzuſenden. Wetter trübe truͤbe trübe 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


7 U. M. ＋ 1150 Ju. 35 N. Ab. 
. | Obersohl. e en 08 . be 13. 10 N. Oppeln 78 U. 5 K. Ng. 


Verbindung mit Meiffe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 uhr 15 Min. Mittags. 
12 uhr 51 Min. Mittags, 9 uhr 43 Min. Abends. 


8 9 u Ab. 2 7 5 Ab. 
Xp: ua Berlin. @oneizige | dh Ahe Be, Perfonensügt Jo l ube Bg, 2 Hie l. 
5 U. 20 Min. Morg., 12 u. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 


Abg. nach Freiburg. } i 
8. U. 20 Min. Morg., 3 u. 3 Min, Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
Aub. ar A Berbindung mit Gchweidnig, teichenbach und Waldenburg. 
Von Elegultz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt, 6 U. 30 DE, Ab. 
Bon Reichenbach nach Liegnitz 5 u. 50 M. Mg, 12 u. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom I. Mai 1857. Amtliche Notirungen. 


e ee 


Gold und ausländisches Schl. Pldb. Lt. B. [4 | 99% B. Ludw.- Bexbach. 4 [147% B. 
Papiergeld. | dito dito 3% — Mecklenburger ./4 57 ½ B. 
Dukaten 94%B, Schl. Rentenbr. 4 93 J B. |Neisse-Brieger .\4 77 f 
Friedrichsd’or . — Posener dito |4 | 918. Narschl.-Märk. 4 902 B. 
Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 44 990% B. dito Prior. 4 ar 
Poln. Bank-Bill. 95% B. Auslänhische Fonds. dito Ser. IV. .|5 = 
Oesterr. Bankn. 97% B. |Poln. Pfandbr. ..4 | 91% B. Oberschl. Lt. A.341134% B. 
Preussische Fonds. dito neue Em. 1 | 91%B. | dito Lt. 5.03% 133 7 B. 
Freiw. Sl. Arif ibo. Pin. Schats-Obl.d | — dito Pr.-Obl. 4% 80 C B. 
Pr.-Anleihe1850.4% 100 . dee Anl. 1835 dito dito 3% 774. 
dito 189475 - a 500 Fl. 4 — derber, — 
dito 1854144 11008. dito & 200 Fi: — fete Por ff! | 09% B, 
dito 18564 ½ 100 B. Kurh.Präm.-Sch. — . bl. 4 — 
"Schald.Sch. 22 64 B K Ob Ong 4 | 81%B En DU Wal. 
M -Sch.. . |Krak.-Ob,. g . 
Brat Oh. L 4 4 % Oester. Nat. Ri 82 B. |Inländische Eisenbahn-Aotlen 
dito dito 4, — e „ und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb. 4 99 B. erlin- urg- 723 1 
F ....4 18% 6. |Freib, III. Em. [4 j114%B. 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.]4 | 88% B. en re 4 1238. 
à 1000 Rthir. 3 | 86% B. Köln-Mindener .3%4 147% B. Ahein-Nabebahn 4 | 86B. 
Schl. Pfdb. Lt. A 4 | 98%, B. |Fr.-Wih.-Nordb. 4 | 55% B. Oppeln-Tarnow. 4 | 78% B. 
Schl. Rust.-Pfäb. 4 98 L B. |Glogau-Saganer|d | — Minerva . . . 5 62 6. 


Amsterdam 2 Monat 141 C. Hamburg kurze Sicht 152 B. dito 
Kindes 3 Monat 6. 13% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% B. 


Weohsel-Course. 
2 Monat 149% 6. 
79% B. Wien 2 Monat 90% B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


